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Sonnabend, 19. December. (Abend-Ausgabe.) 1868. 


Die „Panziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
— Beſtellungen werden in der 
ltiou (Retterhagergaſſe No. 1) und auswärts bei allen 


Suswärts 1 % 20 f — Inſerate 


müchte die Beſchützung ſeiner Landsleute; der ge 


ne lehnte die Bitte ab. — Die Pforte erließ Aus⸗ 
x N gegen die Griechen nach Bukareſt und 
elgrad. 


Paris, 19. Dec. Rach dem „Moniteur“ hat Hobarth 
Paſcha es geſtattet, daß dte Fregatte „Hellas“ den Damp⸗ 
er „Enofis‘ nach dem Piräus begleitete, wo eine gericht⸗ 
iche Unterſuchung eingeleitet werden ſoll. 


Zelegraphilce Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 18. Dez. Das „Korrespondenzbureau“ meldet: 
: L Ministerium habe 
beſchloſſen, die Reſerven einzuberufen und einen Theil der 
Nationalgarden mobil zu machen. Auch ſollen ein Bataillon 
aus Studenten und zehn Bataillone aus Griechen, welche 
türkiſche Unterthanen ſind, gebildet werden; ferner wird die 
en einer philhelleniſchen Legion angeblich b 
ie ferner mitgetheilt wird, wollte die Regierung auch Gari⸗ 
baldi zur Betheiligung an den bevorſtehenden Kämpfen ein⸗ 
laden. Die Journale dringen darauf, daß jetzt nach voll⸗ 
zogenem Bruche die Grenze von Epirus überſchritten werde. 
Hier und in Sancta Maura iſt eine Beſatzung eingetroffen, 
ein Theil der Nationalgarde erhielt den Befehl ſich bereit zu 
halten. — Im Unterhauſe brachte der Abg. Roſer und Ge⸗ 
noſſen einen Antrag ein, wonach die tägliche Arbeitszeit in 
Fabriken auf 10 Stunden herabgeſetzt wird, Kinder unter 
14 Jahren zur Arbeit in Fabriken nicht zugelaſſen werden 
dürfen, und für Kinder beſondere Arbeitshäuſer zu 1 9 2 
nd 


Wien, 18. Dec. Das Herrenhaus erklärte die in Böhmen 
1 Ausnahmemaßregeln für gerechtfertigt. Das 
usnahmegeſetz, das Gefetz betr. die Verſöhnungsverſuche 
vor gerichtlichen Ebeſcheidungen, und das Geſetz bezüglich 


der Abſchließung von Miſchehen wurden in der Faſſung des 


angenommen. Der Juſtizminiſter bracht 
1 6 e 2 betr. die ER Eifeubehn. 
ernehmer für die durch Unglücksfälle auf den Eiſenbahnen 


herbeigeführten Tödtungen oder körperlichen Verletzungen. 
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Enoſis“ bis zum Eintreffen neuer Inſtructionen aus Con- 
ſtantinopel abzuſtehen. W. T.) 
Stuttgart, 18. Dec. Die Kammer der Standesherren 


Induſtrie aber 


N den 
haft in 
wurde die Adreßberathung fortgeſetzt. Für engeren Anſchluß 


an den Nordbund ſprachen die Abgg. Römer und Elben, für | 


Errichtung eines Südbundes ergriffen Vollmer und Frieder 
das Wort. (W. T.) 
Madrid, 18. Dec. Dem Vernehmen nach ift auch in 
Navarra eine karliſtiſche Verſchwörung entdeckt; mehrere 
Verhaftungen ſind daſelbſt vorgenommen. (W. T. 
Copenhagen, 18. Dec. Die däniſch⸗ruſſiſche Tele⸗ 
graphengeſellſchaft hat von der ſchwediſchen Regierung die 
Zuſage fur die Coneeſſion betreffend die Herſtellung einer 
en Telegraphenleitung zwiſchen der ſchwediſchen 
Küſte und Finnland erhalten. (W. T.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 
27. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Dechr. 
Etat der Eiſenbahn verwaltung. Die Commiſſarien 
des Hauſes beantragen: 1) künftig bei der Anſetzung der Brut⸗ 
toeinnahmen die wirklichen Einnahmen der letzten zwölf Ka⸗ 
lendermonate als Anhalt zu nehmen; 2) die Stellung und 
Competenz der Eiſenbahn⸗Commiſſariate geſetzlich zu regeln; 
3) die Verträge des Staats mit den einzelnen Privat: Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaften in beſonderem Abdruck zuſammenſtellen zu 
laſſen und den Mitgliedern der Landesvertretung zugängig 
zu machen. Reg.⸗Com. Weishaupt erwähnt bei Erläuterung 
des Etats, daß die Tarifermäßigungen einen vorübergehen⸗ 
den Rückſchlag auf die Erträge ausgeübt haben. Abg. Benda: 
Wenn auch die fen fi ve keine Finanzquelle des Staates 
1 20 ſollen, ſo dürfen ſie doch ſeine Finanzen nicht gefährden. 
an iſt aber nicht ſtets mit der nöthigen Vorſicht vorgegan⸗ 
gen. Die Hoffnung auf dauernde Ueberſchüſſe werde immer 
mehr geſchmälert, wenn der Staat ſich zum Bau ſo vieler 
unrentablen Bahnen drängen laſſe. Der Grundſatz, den ärme⸗ 
ren Gegenden durch Staatsbauten aufzuhelfen, ſtelle unlös⸗ 
bare Aufgaben. Im Lande iſt die Anſicht verbreitet, daß der 
Handels miniſter allzu ſehr Unternehmungen, die den Charac⸗ 
ter der Ueberſpeculation tragen, fördere. Durch die Sucht, 
dabei Geld zu hohen Zinſen anzulegen, werden Grundbeſitz und 
ark geſchädigt. Der Finanzminifter hat 
geſagt, die Entwickelung unſerer Verkehrsverhältniſſe ſolle 
nicht hinter Frankreich und Oeſterreich zurückbleiben. In 
Fraulreich ſelbſt verlangt mau uber eiue Beſchränkung des 
bauweſens. Der Handelsminiſter muß bei dieſem 
depunkte offen die Ziele feiner Eiſenbahnpolitik darlegen, 
ob er das Eiſenbahnweſen mehr und mehr in ſeiner Hand 
concentriren oder es der Privatinduſtrie überlaſſen⸗ wolle, 
welche Politik er bez. der Tarife befolgen werde ꝛc. Möge 
ſeine Politik ſein, welche ſie wolle, die wirthſchaftliche Soli⸗ 
dität des Staats dürfe durch ſie nicht gefährdet werden. Abg. 
v. Sybel. Die Ziffern für 1869 weichen weſentlich von 
den Ergebniſſen des diesjährigen Betriebes ab, beſonders bei 
der Niederſchleſiſchen und bei der Oſtbahn. Bei der erſten 
iſt der Voranſchlag um 700,000 % herabgeſetzt, wegen Con⸗ 
currenz der Görlitzer Bahn. Das wegen des Verkehrs mit 
Oeſterreich geſchloſſene Ablommen auf 1 Jahr, welches die 


Die Kunſtausſtellung. 
a Wenn die früher gemachte Bemerkung, 
Durchſchnittswerth unſerer Ausſtellung höher ſteht, als der 
ihrer Vorgängerinnen, daß fie aber nicht ein“ einziges 
wirklich epochemachendes Bild, kein Kunſtwerk erfien Ranges 
enthält, richtig iſt, und wir glauben, daß jeder aufmerkſame 
Beſucher ihre Wahrheit beſtätigen wird, ſo muß dieſer Um⸗ 
ſtand zumeiſt derjenigen Kunſtgattung zum Nachtheil gerei⸗ 
chen, welche zwar die erſte Linie und die größte Vollendung 
1 — t, ſeit längerer Zeit indeſſen mit Ausnahme einiger 
tie Leſſing's ſich bereits mit einem weit beſcheideneren Platze 
begnügen muß: der Hiftorie. Wir faſſen unter dieſen Begriff 
nicht jene Gelegenheiksbilder, in welchen ſich die Regungen 
eines gar zu lebhaften Patriotismus Luft machen, conventio⸗ 
nelle Schöpfungen größtentheils, die uns willkürlich grup⸗ 
pirte Portraitgeſtalten, wohl oder übel für den Zweck zuge⸗ 
richtete Actionen illuſtriren, oft und nicht erfolglos auf 
das Verlangen hoher Käufer und Gallerieprotectoren fpecu- 
lirend, die eigenen und die Heldenthaten der Dynaſtie in 
eines Art Farbenchronik an den Wänden der Mufeen und 
Gallerien zu verewigen. Große Talente wie Camphauſen, 
Menzel, Bleibtreu vermögen ſelbſtwerſtändlich auch 1 
Schildereien hohen Werth zu verleihen, ihre Schöpfungen 
ragen aber in ſo ergiebigen Zeiten wie die unſrige aus der 
Menge, die, von anſtändigem Mittelgut bis zu niederer Illu⸗ 
ſtrattonsarbeit variirend, ſich jetzt in unſere Ausſtellungsſäle 
Brängt, ziemlich einſam hervor. Auch wir haben Proben ver⸗ 
[eievenen Werthes von dieſer Gattung hier; ſolche die wie 
lankartz „Schlacht bei Königgräs“ (15) und der „Em⸗ 
pfang“ ven Canow ungefähr auf gleichem känſtleriſchen 
Niveau mit den ee Zugaben. gewiſſer Volksbücher 
und Kalender ſtehen, fallen wohl kaum in den Bereich einer 
ernſten al ben denn Modeiournalfiguren wie die 
Jungfrau mit dem Lorbeerkranz und der obligate ſchwarze 
Huſar, ſolche Puppenköpfe wie die Conterfei's der Sieger 
von Sadowa haben auf dle Bezeichnung künſtleriſcher Sch 8 
fungen, den Begriff ſelbſt in möglichfter Weite gefaßt, keinen 
Anſpruch. 
ref O. v. Heydens großes Schlachtſtück: „Der König 
und ſeine Truppen im Feuer“ (99) entlehnt ſeine Motive 
einem Briefe Abnig Wilhelms an ſeine Gemahlin, in dem 
er die tiefernſten, faft e Gefühle ſchildert, die ihn 
mitten im Sieges rauſche ergriffen, als er durch das blut- 
getränkte Leichenfeld reitend, von enthuſiaſtiſch ihm zujauchzen⸗ 
den Kriegern umdrängt wurde. Gegen die Compoſition ließe 
ſich Manches einwenden, fie zeichnet in dem unteren Theile 
des Gemäldes mit ſichtlicher Vorliebe das Grauſige des 
blutigen Handwerks, während der obere durch die Porträt⸗ 


daß zwar der 


Er. 


reihe der Sieger etwas erkältend Conventionelles empfängt; 
es iſt nicht das Bild, welches uns aus dem Briefe des 
Königs entgegentritt. Ihn ſelbſt aber hat der Künſtler vor⸗ 
trefflich erfaßt, es liegt ein Zug ernſter Rührung auf dem 
freundlich geneigten Kopf, ſogar der ungeahnte Sieg hat das 
Gemüth des Mannes, der ſelbſt ein Siebziger, die Schrecken 
und Opfer eines furchtbaren Krieges ſeinem Volke nicht er⸗ 
ſparen konnte, von dem Schmerz über die ihn umgebenden 
Leidensſcenen nicht zu befreien vermocht. Das prächtige 
Schlachtroß ſoll ein gelungenes Porträt der „Sadowa“ ſein. 
Kleinere Detailfcenen der letzten Kämpfe ſchildern Lachen⸗ 
witz, Sell, Hünten. Das Reitergefecht des erſteren (146) 
iſt eins der beliebteften Stücke unſerer Pferdekenner, es zeich⸗ 
net ſich durch kühne lebendige Compofition und eine geniale 
Behandlung der Specialität des Künſtlers, der bekanntlich 
vorwiegend Thiermaler iſt, als eins der beſten Bilder dieſes 
Genres aus. Sell ſchickte 3 Reiterbilder (251—53) her, 
von denen vorzüglich das erſtere, ein Gefecht des däniſchen 
Feldzuges in tiefem Schnee, hohe Beachtung verdient und 
erhält. Beſonders das vordere, von do peltem Kampf 
gegen Witterung und Feind erſchöpfte Thier, welches 
mühſam durch den Schnee watet, verſinnlicht uns auf den 
erſten Blick alles Ungemach ſolcher Wintergefechte; das ganze 
Bild zeugt von tüchtigen und wohlbenutzten Studien des in 
dieſer Richtung ſo hochgeſchätzten Meiſters. 

Die eigentliche Hiſtorie, die in einem Momente gleichſam 
den Brennpunkt einer ganzen Epoche ſchildert, ſuchen wir faſt 
vergeblich im Saale des grünen Thors, denn von einem 
Gemälde, wie Luther und Frundsberg, iſt in dieſer Beziehung 
doch kaum ernſtlich zu ſprechen. So ziemlich alle Bilder, die 
im weiteren Sinne als hiſtoriſche gelten können, gehören dem 
hiſtoriſchen Genre an, ſie entlehnen von der Geſchichte zwar 
Scenerie, Perſonal und Coſtüme, ſtellen ſich aber nur die 
Aufgabe, die Menſchen als ſolche in ihren perſönlichen Be⸗ 
ziehungen und Affecten, nicht als Träger oder Repräſentanten 
eines bedeutenden hiſtoriſchen Momentes darzuſtellen. Das 
Gemälde Pilotys (201) ſteht hier unzweifelhaft in erſter 
Reihe. Der Künſtler vertritt in München dem mit ſchönen 
Formen geiſtreich ſpielenden Kaulbach, -deſſen überreiches 

alent ihn oft zu einer faſt unmotivirten, koketten Willkür in 
der Compoſition verleitet, gegenüber den ſtrengen faſt harten, 
aber gewaltig wirkenden Realismus. Mit Vorliebe wählt 
Pilothy hochtragiſche Vorwürfe, die Ermordung Cäſars und 
Wallenſteins find großartige Compofitionen von erſchütternder 

ragik; alle andern durch Einzelheiten hineingetragenen Ef⸗ 
fecte verſchmähend, concentrirt der Künſtler das ganze Inter⸗ 
eſſe auf den eigentlichen Vorgang, den er mit hohem Pathos 
darſtellt. Auch in dem beſcheideneren Vorwurf unſeres Ge⸗ 


Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Schuld⸗ Görlitzer Bahn begünſtige, wird hoffentlich nicht w 


echſelſachen. — In der Kammer der Abgeordneten | 


ieder er⸗ 
neut werden. Die Einnahmen der Oſtbahn ſind von 7 Mill. 
auf 7,700,000 „ im Anſchlage erhöht, in richtiger Voraus⸗ 
ſetzung des ſteigenden Verkehrs zwiſchen Rußland und dem 
| Weiten. — Das Capital welches, angelockt durch hohe Zinſen, 
ausländiſchen Unternehmungen zuſtröme, werden zurücktehren, 
ſobald man ſich von der größeren Solidität einheimiſcher 
reell rentirender Bahnen überzeugt haben werde. Die Namen 
unter der rumäniſchen Anleihe ſeien befremdend, man möge 
ſich vor den in Paris geläufigen Scaudalen bei uns hüten. 
Die Görlitzer Bahn brauchte nach dem Urtheil Sachverſtän⸗ 
digen nur 8—9 Millionen, ſtatt 1235rund ſei doch fo ſchlecht 
ausgerüſtet, daß ſie noch Anleihen aufnehmen und jetzt 14 Mill. 
verzinſen müſſe. Der mit der Unterſchrift des Königs verſehene 
Vertrag werde durch das Mißverhältniß zwiſchen nominellem 
Kapital, der geſetzlichen vollen und der wirklichen Einzahlung 
illuſoriſch. Das Eiſenbahnweſen drängt ſeiner Natur nach 
auf einheitliche Leitung durch den Staat. Redner empfiehlt 
die Anträge der Commiſſarien. Abg. Dr. Hammacher: 
Die Thatſache, daß die letzte Preuß. Anleihe nicht voll ge⸗ 
zeichnet ift, veranlaßt auch mich zu einer Warnung an den 
Handelsminiſter zur Vorſicht bei Ertheilung von Conceſſionen, 
aber gute Unternehmungen ſollen durch ſein Veto nicht mit⸗ 
leiden und hintertrieben werden. Die Beſtimmungen der 
betr. Cabinetsordre verlangen Prüfung der Solidität der 
Unternehmer, der Zuſammenbringung der Fonds und 
etwaiger anderer Meldungen. Ihnen iſt indeß nicht 
immer genügt. Beim Bau der Halle⸗Guben⸗Sornauer 
Bahn wurde z. B. nicht die Leipzig⸗Magdeburger Geſellſchaft 
fondern das Conſortium eines Anonymus, den ich nicht neunen 
will, vorgezogen. Das Geſetz, welches Emiſſion der Actien 
zum Paricourſe verlangt, iſt nicht durchzuführen und muß 
abgeändert werden; das Haus hat ſelbſt Gelder bewilligt um 
die Differenz zwiſchen Emiſſions⸗ und Paricurſen zu decken. 
Finanzminiſter v. d. Heydt. Wie der Vorredner zu der Ver⸗ 
muthung kommt, daß wir bei der neueſten Anleihe Echee er⸗ 
litten, weiß ich nicht, daran ſind wir nicht gewöhnt. Bei dem 


deutende Bewerbungen leer ausgegangen. Der Abg. denkt 
wahrſcheinlich an die Offenlegung einer gewiſſen Summe 
durch ein Conſortium, bei der der Finanzminiſter indeſſen 


nicht zu bedauern, ſie iſt nicht in der Lage dazu (Heiterkeit). 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz. Das Eiſenbahnweſen i 
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obgleich ſie fruchtbare Gegenden und wohlhabende 
Städte berühren, nicht zu Verkehr kommen. Gewiſſe große 
Züge wollen wir als Staatsbahnen bauen, die übrigen den 
Privaten überlaſſen. Das gemiſchte Syſtem iſt aus unfern 
frühern Landkarten; den auseinondergeriſſenen Provinzen und 
dem hermetiſchen Verſchluß von Polen entſtandeu. Nach dem 
Verlangen Sybels jetzt das gemiſchte Syſtem aufgeben, 
würde ſchwer, faſt unmöglich fein. Die Einnahmen der Eifen« 


mäldes offenbart er alle ſeine Vorzüge. Auf der ſtillen Infel 
des weiten an den Vorbergen der bayeriſchen Alpen gelegenen 
Chiemſees, ſteht ein Frauenkloſter, ein reiches Stift, in deſſen 
Mauern oftmals Töchter der erſten Familien des Landes 
den Freuden der Welt entſagt haben. Als der dreißiglährige 
Krieg die Heere wild durch einander warf, katholiſche 
Soldaten ſelbſt das befreundete Gebiet nicht ſchonten, 
wenn es galt das Wort wahr zu machen, daß der Krieg 
den Krieg ernähren muß, mag das ſtattliche Kloſter 
wohl als ein guter Beuteort auserſehen ſein. Ein Trupp 
wilder Geſellen iſt dahin übergeſetzt, die verſperrenden 
Gitter liegen bereits zertrümmert am Boden, auch 
einiges Sculpturwerk, vielleicht von den Kragſteinen der 
Pforte hinabgeworfen, ward dabei zerbrochen und die rohen 
Lederwämmſe ſcheinen ſchon tüchtig umhergeſchnuppert zu 
haben, denn mit dem Inhalt von Küche, Hühnerhof und 
Keller haben fie einen Eſel beladen und ſchicken ſich eben an, 
die Steintreppe hinauf in das Kloſter ſelbſt zu dringen, wo 
unzweifelhaft noch reichere Beute die Raubluſt reizt. Da 
öffnet ſich die Halle, die Priorin ſchreitet voran, ihr folgen 
die Kloſterfrauen, die wunderthätige Marienſäule den Kriegern 
entgegentragend. Dieſe prallen zurück, nicht der Anblick un⸗ 
beſchützter hilfloſer Frauengeſtalten bändigt fie, es iſt allein 
die Macht des anerzogenen Glaubens, der Reſpect vor der 
Mutter Gottes, die Furcht vor dem himmliſchen Strafge⸗ 
richt, wovor fie zurückweichen. Dieſen Eindruck hat Piloty 
meiſterhaft gegeben. Die ruhige, faſt lebloſe Kälte der 
Nonnen, die Manchem nicht gefällt, ſcheint jedenfalls beab⸗ 
ſichtigt, nicht von menſchlicher Rührung, ſondern allein von 
der Scheu vor der Wunderkraft des Bildes haben fie Ret⸗ 
tung zu hoffen. Die Zeichnung der einzelnen Kriegsknechte 
iſt ganz vortrefflich, über der ſtrengſten, greifbarſten Lebens⸗ 
wahrheit dieſer wettergebräunten Unholde iſt jene Harmonie 
der Linien und Formen nicht zu kurz gekommen, welche auch 
das realiſtiſchſte Kunſtwerk weit über ein bloßes Abſchreiben 
der rohen Natur erhebt. Die Compoſition zeugt von Kraft 
und Entſchiedenheit, die Ausführung des Gegenftändfichen 
iſt vielleicht zu hart und ſchwer, es mangelt dem Bilde die 
Lufttiefe, die Einzelnheiten heben ſich nicht genügend von der 
Architectur des Hintergrundes ab, der Stoff der geiſtlichen 
Gewänder hat faſt die Schwere des Steins und erreicht in 
Sorgfalt der Ausführung lange nicht ähnliche Partien auf 
früheren Gemälden des Meiſters z. B. ſeinem Wallenſtein, 
in dem dieſelbe faſt mit Virtuoſität behandelt find. Piloiy 
iſt längſt ein berühmter Mann und doch ſehen wir in dieſem 
ſein erſtes Bild hier im Norden; wir freuen uns, daß der 
Königsberger Kunſtverein es durch Erwerbung unſerer Ge⸗ 
gend erhalten hat. 


Theil der Anleihe, den wir realifiven- wollten, find noch be⸗ 


gar nicht betheiligt iſt. Ich bitte alſo die Finanz⸗Verwaltung 


in Preußen früher als in manchen andern Ländern und des. 
planmäßig entſtanden. Im Allgemeinen 


er 
3 1 
1 


n 


ea 
1 


bahnen deckten bisher Verzinfung und Tilgung der Eiſenbahn⸗ 
anlehen. Ich verfolge den Zweck, dem Lande ſo viel Eiſen⸗ 
bahnen als möglich zu verſchaffen, auf dieſem oder jenem 
Wege. Die Garantien liebe ich nicht, bis jetzt iſt es uns 
damit gut gegangen, ob auch künftig, das iſt zweifelhaft. Ich 
ziehe die Hergabe einer gewiſſen Summe & fonds perdu 
vor. In Zeiten, wo an Staatsbahnen und Anleihen nicht zu 
denken iſt, bleibt aber nichts anderes übrig als Garantie⸗ 
Bewilligung; ehe ich ein Jahr unbenutzt Re laſſe, 
bewillige ich lieber gegen mein Prinzip 

den Börſenſchwindel verabſcheut niemand mehr als ich. Nicht 
nur, wie der Abg. Benda meint, die Grundbeſitzer, auch große 
Unternehmungen, wie die Köln⸗Mindner, Bergiſch⸗Märkiſche, 
Oberſchleſiſche Geſellſchaft ſind bei dem jetzigen Stande des 
Geldmarkts nur im Stande ihre Papiere zu unbilligen Be⸗ 
dingungen anzubringen. Daran find nicht nur auswärtige 
Eiſenbahnactien ſchuld, auch ausländiſche Staatspapiere, 
Amerikaner, Italiener, Ruſſen, Türken (Heiterkeit), die geben 
7—8 . Eine Aenderung darin würde ich mit Freuden bes 
grüßen, vielleicht geben Sie mir ein Mittel dazu, durch eine 
Stempelſteuer auf auswärtige Actien und Werrhpapiere. 
(Heiterkeit). Den Vorwurf wegen des Vertrages mit der 
Görlitzer Bahn muß ich ablehnen, ich konnte nicht wollen, 
daß durch die Concurrenz ein Tarifkrieg ausgebrochen wäre, 
der die Görlitzer Bahn todt gemacht hätte, weil die Nieder⸗ 
ſchleſiſche ihn länger aushalten kann, das widerſtrebt 
meiner Stellung als Oberaufſichtsbehörde. Im Prins 
zip bin ich mit dem Antrage der Commiſſarien 
einverſtanden, ſein Ausführen könnte aber leicht zu dem 
Borwurfe führen, daß die Anſchläge zu niedrig ſeien, wenn 
3. B. das maßgebende Vorjahr ein Kriegsjahr geweſen fei. 
(Ruf: lauter!) Dieſer Vorwurf iſt mir bis jetzt noch nicht 
gemacht worden. (Große Heiterkeit.) Die General Entres 
priſe babe ich gründlich haſſen gelernt, einige nützliche Eiſen⸗ 
bahnen wären ohne ſie jevoch nicht zu Stande gekommen. 
Die Staatsbahnen haben für das Publikum auch noch den 
Vortheil, daß wir Tarifermäßigungen durch Verfügung er⸗ 
laſſen können und die Privatbahnen ſich dann anſchließen 
müſſen. Bei Salz z. B. iſt dies ſchon durchgeſetzt. Den 
Vorwurf des Abg. Hammacher wegen der Halle⸗Gubener 


machte Schwierigkeiten, eh ri die Sache, bis ich genöthigt 
ekannte zuverläſſige Häuſer in 
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Den weiten Abſtand des Schülers vom Meiſter beweiſt 

das einer verwandten Richtung angehörende Gemälde: „Die 
Weiber von Schorndorf“ von Häberlin (84.) Die Auf⸗ 
faſſung iſt proſaiſch und nüchtern. Das Streben nach kräf⸗ 
tiger Naturwahrbelt führt den Maler in den einzelnen Ger 
ſtalten faſt an die Grenze der Carricatur, der Eindruck einer 
urſprünglich ernſt gedachten Scene wirkt beinahe komiſch. 
Wenn wir recht berichtet ſind, handelt es ſich um einen Vor⸗ 
fall im ſpaniſchen Erbfolgekriege, die Franzoſen drängen auf 
Uebergabe der Stadt und der verlegene, eingeſchüchterte Nath 
at ſoweit allen Muth verloren, daß er die Thore bedings⸗ 
os öffnen will. Da zeigen die Weiber, wie ſchon oft in der 
Geſchichte der Städtevertheivdigungen, mehr Herz und Kopf, 
fie machen eine bewaffnete Demonſtration, um dadurch die 
Vaterſtadt zu retten. Lebendigleit und eine gewiſſe Wahr⸗ 
heit läßt ſich beſonders den einzelnen weiblichen Figuren 
nicht abſprechen, von der dicken Bierbrauer⸗ oder Schläch⸗ 
tersfrau, die einen Dolch von der Größe eines rothen Re⸗ 
genſchirms im Gürtel trägt, erinnert ſich jeder ſchon einmal 
das Original geſehen zu haben, wenn auch in Händeln mit 
weniger heroiſchen Motiven, als die hier geſchilderten. Auch 
eine andere Erinnerung, die freilich dem Gemälde minder 
zum Vortheil gereicht, ſteigt beim Anblick der verblüfften 
Rathsherrn in uns auf, die nämlich an Hafenclevers Job⸗ 
iade, die hier um fo bedenklicher ſcheint, als die humoriſti⸗ 
che Reminiscenz zu dem etwas unverſtändlichen Pathos der 
weiblichen Hauptfigur in niht ſehr glücklichem Contraſte 
ſteht. Große Sorgſamkeit der Ausführung iſt dem Gemälde 
lobend nachzurühmen. Einen eminent hiſtoriſchen Stoff hat 
Piotrowski in ſeiner Darſtellung Maria Autoinettens, der 
ihr Sohn entriſſen wird (198), gewählt; obgleich auch hier 
über dem rein menſchlichen das hiſtoriſche Intereſſe zurück⸗ 
tritt. Die Königl. Mutter, der die Sorge das Haar ge⸗ 
bleicht hat, hält das Kind krampfhaft umfaßt, man ſieht, daß 
es ſich hier um einen Kampf handeln wird, zu dem die feind⸗ 
ſeligen, mitleidloſen Abgeordneten der revolutionairen Ge⸗ 
walt vollſtändig vorbereitet ſind. Das grelle Licht einer La⸗ 
terne fällt höchſt effectvoll in den düſtern Raum des Tem⸗ 
pels, es würde vielleicht noch größere Wirkung machen, wenn 
der Maler dieſe nach Art der alten niederländiſchen Meiſter 
auf die Hauptgruppe concentrirt hätte, ſtatt den Schein etwas 
unruhig durch den ganzen Raum irren zu laſſen. Die Auf⸗ 
regung der weiblichen Hauptperſonen ſpricht ſich ſtark und 
verſtändlich durch Stellung und Geſichtsausdruck aus, würde 
zu dieſen beiden äußerlichen Nothwendigkeiten ſich auch die 
dritte innerliche einer tiefen lebhaften und warmen Empfin⸗ 
dung geſellen, jo möchte das wohlgruppirte und effectvolle 
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langſamen Bau der Dirſchau⸗Schneidemühler, Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn und darüber klagt, daß auf mehreren Punkten 
die Richtung der Linie, ſo wie die Lage der Bahnhöfe noch 
nicht feſtgeſtellt fei, wovon die Entſchließung über mannig⸗ 
fache Privatunternehmungen abhängig 5 Redner bittet den 
Hrn. Handelsminiſter um größere Beſchleunigung, zumal 
heute erſt der Hr. Finanzminiſter die Erklärung abgegeben, 
baß die Begebung der 20 Millionen Eiſenbahn Anleihe ohne 
jede Schwierigkeit erfolgt ſei. Eine Beſchleunigung des 
Baues der Thorn: Iuſſerburger Bahn werde auch auf den 
ſchleunigen Bau der Poſen⸗Thoru⸗Bromberger Eiſenbahn 
Rückwirkung üben. An den urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 
menen 6 Jahren werde man doch nicht feſthalten. — Han⸗ 
delsminiſter v. Itzenplitz klagt über die vielfachen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ihm bie Adjacenten verurſachten, jeder wolle 
den Bahnhof an ſeiner Thüre haben. In 6 Jahren würden 
die Bahnen fertig geſtellt ſein. Eine größere Beſchleunigung 
würde den Nachtheil für die Provinz haben, daß dann aus⸗ 
wärtige Bauunternehmer herbeigezogen werden müßten, und 
den Bewohnern der Provinz der Vortheil entgehe. 

Abg. Wehr: Die Beſchwerden habe ſich die Verwaltung 
ſelbſt zuzuſchreiben. Das Abſtecken der Bahnhöfe gehe durch⸗ 
aus nicht vorwärts und doch ſei dies für die berührten Städte 
von höchſter Wichtigkeit, weil nach der Seite des Bahnhofes 
alle Intereſſen und Spekulationen ſich richteten. Redner 
führt als Beweis die Stadt Konitz an. Der Handels» 
miniſter: In Konitz konnte der Bahnhof bisher um ſo we⸗ 
niger feſtgeſtellt werden, weil von hier noch eine Verbindung 
mit Wangerin beabfichtigt wird. Abg. Leſſe: Auf die von 
dem Miniſter hervorgehobenen Vortheile eines langſamen 
Baues verzichte gewiß jede Provinz gern. 

Bei Abſchnit Centralverwaltung und Eiſenbahn⸗ 
commiſſariate befürwortet Sr Renard eine geſetzliche 
Regelung der Stellung der Eiſenbahndirektionen. Die Muſter⸗ 
giltigkeit der Verwaltung ſchließt die conſtitutionelle und na⸗ 
türliche Regelung nicht aus; er empfehle He dem lebhaften 
Geiſte des Hrn. Handelsminiſters, von deſſen Reſſort jo viel 
an den nordd. Bund übergegangen ſei, daß er ſehr wohl den 
ſo entſtandenen leeren Raum durch das verlangte Geſetz aus⸗ 
füllen könne. Der Handels miniſter möchte dieſe Rege⸗ 
lung dem Scharfſinne eines Anderen überlaſſen. Der hierauf 
bezügliche Antrag der Commiſſarien (No. 2) wird angenom⸗ 
men. Der Eiſenbahnetat wird erledigt. 

Etat der indirecten Steuern. v. Sybel empfiehlt 
mit kurzen Worten die von ihm eingebrachte Reſolution, die 
ſich mit dem Lasker'ſchen Antrage (auf Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen des Bundes bei gleichzeitiger Entlaſtung Preußens) 
kreuzte. Auch heute 1 ſich Abg. Lasker gegen die 
Identifizirung der Tendenz ſeines Antrages mit der Sybel⸗ 
ſchen Reſolution: „Zur Deckung der Staatsbedürfniſſe vor⸗ 
zugsweiſe auf verſtärkte Einnahmen aus den Finanzzöllen 
des zur Competenz des Zoll-Parlaments gehörenden indirecten 
Steuerſyſtems hinzuwirken.“ Sie wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 158 gegen 150 Stimmen abgelehnt. (Dafür 
ſtimmt die Rechte und das Centrum.) Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


6. Sitzung des Herrenhauſes am 18. December. 
Der Haudelsminiſter läßt feine Abweſenheit eutſchul⸗ 
1 da 88 1 ich beichäftigt fei; nun ber Sufkige 
Hlärt Yehr lebha t, daß das Haus gegen ſeinen Wunſch heute 
eine Sitzung aneh und die Tagesordnung geändert, ſo daß 
die T.⸗O. zum Theil erſt beute Morgen in die Hände der 
Mitglieder gekommen. — Es werden mehrere Geſetzentwürfe, 
betr. die neuen Provinzen angenommen, ferner das Geſetz 
betr. die Schonzeit des Wildes, nach den Vorſchlägen der 
Commiſſion. (Die Hauptbeſtimmungen theilen wir morgen 
mit.) — Es folgt die Schlußberathung über den Antrag 
Gusrard. Hr. Haußmann hat den Antrag willkommen ges 
heißen als geeignet, die letzte Erinnerung an die Conflietszeit 
zu beſeitigen; um den Zwieſpalt aufzuheben, der zwiſchen 
dem Obertribunal und dem Kammergericht nebſt T ſämmt⸗ 
licher preußiſcher Juriſten beſteht. Das Haus würde ſich 
durch Ablehnung ein trauriges Unmündigkeitszengniß aus. 
ſtellen (Murren und Unruhe), wenn man den preußiſchen 


Bild auch ein wirklich ergreifendes geworden ſein; mit der 
Seele hat es indeſſen der Künſtler nicht gemalt, feine Modelle 
find nicht vollſtändig in der künſtleriſchen Wiedergeburt aufs 
gegangen. Außerdem wirkt eine gewiſſe Monotonie in den 
Phyſtognomien der Commiſſäre nicht günſtig. — Man ahnt 
kaum, daß eine freundliche Scene, die an den vielbehandelten 
Stoff vom Ritter und ſeinem Liebchen erinnert, ein Söller 
mit herrlichem Niederblick auf eine freundliche Gebirgsland⸗ 
ſchaft, darauf ein Paar in zärtlicher Abſchiedsumarmung, 
einen ähnlich tragiſchen Stoff behandelt. Und doch war es 
hier ein letzter Abſchied, der junge Conradin kehrte von ſei⸗ 
nem Zuge nach Italien nicht zurück, der letzte der Hohen⸗ 
ſtaufen fand in Neapel ſein Grab. Der Maler hat uns den 
Ernſt dieſes furchtbaren Schickſals nicht auf der Leinwand, 
ſondern auf dem bequemeren Wege des Catalogs (279) er⸗ 
zählt. Denken wir nicht an die hiſtoriſche Bedeutung und 
nicht daran, daß der junge Conradin bei feinem Zuge über 
die Alpen noch ein Knabe war, ſo wird uns das gefällig 
componirte und fleißig ausgeführte Bild wohl gefallen, wenn 
auch die Vorliebe der Beſchauer ſich neuerdings von ſolchen 
romantiſchen Balconſcenen mehr dem geſunden Realismus 
lebhaft geſchilderter, leicht verſtändlicher Vorgänge des Bauern⸗ 
und Bürgerlebens zugewendet hat. Das Zeitalter der Dorf⸗ 
geſchichte findet auch in der Malerei feine große und berech⸗ 
tigte Vertretung. i 
Mit etwas Bangigkeit kommen wir noch einmal auf A. v. 
1 Gemälde „Luther und Frundsberg“ (98) zurück. 
etrachtet man das Bild als einen Haufen grellfarbiger 
Studienköpfe und ſtößt ſich nicht daran, daß ein Theil der- 
ſelben die Größe ausgewachſener Kürbiſſe hat, ſo wird man 
ihm einen gewiſſen Werth nicht abſprechen können, als Com⸗ 
poſition aber ift es ganz gräulich. Die gewaltſam bervorgebrachte 
Perſpective überzeugt keinen Menſchen, unwillkürlich ſucht 
man nach dem Faden, an dem die beiden S in 
der Luft hängen. Man ſucht nach ihm freilich ebenſo ver eblich 
wie nach einem Ausdruck in den beiden Phyſiognomien, in dem 
die Bedeutung des Moments ſich wiederſpiegeln joll; man findet 
aber weiter nichts als die Coſtümbilder eines aufgebauſchten 
Condottiere en grande tenue und eines hageren Möbuchleins. 
Die hiſtoriſche Coſtümtreue und einzelne Details in den Rie⸗ 
ſenköpfen, die um den Fuß der Treppe geſchichtet liegen, ſind 
die Vorzüge des Bildes, dazu hätte es doch aber kaum der 
großen Leinwand bedurft. Von andern Gemälden, die nach 
der Bezeichnung des Catalogs hiſtoriſche Motive behandeln, 
ſo z. B. 254, die „letzten Augenblicke der Maria Stuart“ 
haben wir nichts aufgefunden, entweder ſind ſie noch nicht 


aufgeſtellt oder von uns überſehen; in beiden Fällen findet 
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und Unverantwortlichleit gewahrt werden. 


Abgeordneten anderer Länder genießen, auf die wir Preußen 
mit gewiſſer Erhabenheit herabblicken. Der betr. Ober⸗ 
tribunalsbeſchluß iſt nur durch Zuziehung von Hilfsrichtern 
mit 1 Slimme Majorität gefaßt worden; damals richtete 
man an mich die Frage: „Würde der Art. 84 vom Ober⸗ 
tribunal wohl eine ſolche Deutung erfahren haben, wenn eine 
andere Regierung eine andere Deutung gewünſcht hätte? 
(Große Unruhe. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow ruft: das iſt ganz 
empörend. Der Präſident bittet, den Redner nicht zu untere 
brechen). „Ich habe das Recht, meine Anſicht auszusprechen. | 
Hr. v. Kleiſt ruft: Aber nicht fo dom Obertribunal zu ſprechen. 
sräfident: Ich muß den Hrn. v. Kleiſt zum zweiten Mal 
bitten, den Redner nicht zu unterbrechen; ob die Aeußerungen 
paſſend find oder nicht, überlaſſe ich dem Hrn. Redner felbft, 
zu beurtheilen.) Ich habe nur eine Frage wiederholt, die 
man an mich gerichtet hat. Wie die Antwort darauf lautet, 
überlaſſe ich Ihnen zu beurtheilen. Man ſtellte aber die Frage. 
Hr. Uhden: Wer weiß es denn, wie im Obertribunal ges 
ſtimmt wurde und wie die Hilfsrichter geſtimmt haben? das 
iſt Amtsgeheimniß; was darüber in den Zeitungen geſtanden 
hat, ignorire ich. Wenn man aber glaubt, daß dies die ein⸗ 
zige Entſcheidung des Obertribunals war, fo irrt man ſich. 
In demſelben Jahre noch hat der Disciplinar⸗Senat, der 
aus 21 Mitgliedern und ſämmtlichen Präſidenten beſteht, ſich 
mit großer Majorität demſelben Princip angeſchloſſen. — 
Kein Obertribunalsrath wird ſich übrigens durch die Regie⸗ 
rung beſtimmen laſſen; wir ſind unabhängige Richter und 
wiſſen dieſe Unabhängigkeit zu wahren. (Beifall.) Solche 
ſchändliche Verleumdungen weiſe ich veshalb auf das Ent- 
ſchiedenſte zurück. (Beifall und Unruhe.) 


Abgeordneten ein Recht vorenthalten würde, das die 


Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Es hat mich tief detrübt, daß 
in dieſem aufe Aeußerungen laut geworden, die an die 
Reden im Abgeordnetenhauſe erinnern, welche zur gerichtlichen 


Verfolgung und zu dem Urtheil des Obertribunals geführt 
haben. (Beifall.) Hypothetiſche Beleidigungen find e 
Beleidigungen, wie poſitive Beleidigungen; und durch die 
vorhin gehörten Worte muß ſich jeder Ehrenmann, jeder 
Juſtizbeamte aufs Tiefſte gekränkt fühlen. Ich weiſe dieſelbe 
Namens des Hauſes auf das Entſchiedenſte zurück. F 
E Haußmann erklärt die ihm gemachten Inſinuationen 
zurückweiſen zu müſſen, er habe nur Thatſachen erwähnt; 
der animus injuriandi habe ihm durchaus gefehlt. Hr. 
v. Below rechtfertigt den geſtrigen Beſchluß. ImHerrenhauſe 
habe man die Brücke der Kompromiſſe eröffnet. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus habe ſie nicht ergriffen. Das Herrenhaus habe 
Aufgaben, die über die eines wechſelnden Miniſteriums hin⸗ 
ausgingen; es müſſe Recht und Gerechtigkeit zu wahren jdn 
Herr Dr. Zachariä hat geftern Nichts geſagt, weil es 
nutzlos war; der geſtrige Beſchluß ſei kein beſonderes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Preußen und Deutſchland; es war ein 
Sieg, der an den des Pyrrhus erinnert. Glauben Sie denn, 
daß durch den Beſchluß des Obertribunals der Sinn des 
Art. 84 feſtgeſtellt iſt? Sie legen ſich den Artikel nach 
Ihrem Sinne aus, die große Mehrheit der intelligenten 
Männer in Dentſchland pflichtet Ihnen nicht bei. Noch 
mehr darüber ſprechen hieße Waſſer in das Faß der Danai⸗ 
den tragen. Zur geſtrigen Debatte habe ich nur zu bemerken, 
daß man nichts als Schreckbilder ausmalte. Wenn man mit 


o kann man auf demſelben Wege Tchlfern 
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die nothwendigſten Staats⸗Inſtitutionen desavouixen. 
Mißbräuche der Redefreiheit eintreten, unterliegt i 

Zweifel, aber wenn man ſtets von eingebildeten Miß⸗ 
bräuchen ausgehen will, kommt man auch ſchließlich zur 
Verwerfung der Monarchie. Die Redefreiheit iſt eine 
nothwendige Conſequenz der conſtitutionellen Monarchie. 
In Preußen ſind die beiden Häuſer des Landtages mit dem 
Könige gleichberechtigte geſetzliche Factoren und u 
auch innerhalb ihrer Sphären ſich frei und ungehindert ber 
nehmen können, ihnen muß die Freiheit, Selbſtbeſtimmung 
8 Im Namen der 
Staats rechtswiſſenſchaft muß ich Proteſt dagegen einlegen, 
daß dieſe ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte hier ſo ſehr in den 
Hintergrund getreten ſind. 857 

Hr. v. Seufft⸗Pilſach: Man darf nicht feſtſtellen, 
ſich wohl Gelegenheit ſpäter ein Wort über ſie nachzuholen. 
— Das einzige bibliſche Bild der Ausſtellung, iſt Itten⸗ 
bach „Heilige Familie in Aegypten“ (109) erwähnen wir 
hier wohl gleich bei dieſer Veranlaſſung. Es ſpricht ſich da⸗ 
rin eine neue Richtung der Düſſeldorfer Schule auf das 
Einfache, Ernſte, faſt Strenge aus, die ohne in die harte, 
abgezehrte Askeſe der ſog. Nazarener zu verfallen, gegen die 
üppige Weichheit und Forneenrundung ihrer Vorgängerin 
nicht ungünſtig abſticht. 5 Modernen verſtehen auch kirch⸗ 
liche Bilder nur mit menſchl chen Augen zu ſehen und da iſt 
denn die Wahrnehmung erfreulich, daß die Künſtler es auf⸗ 
geben, uns durch Uebermenſchliches in Andacht, Verzückung, 
Erſtaſe oder was ſonſt verſetzen, ſinnliche Mittel zur Erzen⸗ 
gung überſinnlicher Eindrücke benutzen zu wollen, d 15 
vielmehr ſich damit begnügen uns menſchlich zu intereff ren, 
zu erwärmen, zu rühren. Dieſes hat der Maler nicht ver⸗ 
geblich verſucht. . 

Noch zwei Köpfe weiſen wir ſchließlich dieſer Abtheilung 
zu, ein hübſch gemaltes characteriſtiſch aufgefaßtes Portrait 
König Wilhelms von Prof. Korneck (137) und eine zwar 
ſehr ſchön gemalte und noch viel ſchöner ausſehende Herodias 
(89) von v. Heckel in München, deren ſinnlich herausfor⸗ 
dernde Blicke in uns indeſſen höchſt bedenkliche Zweifel zurück⸗ 
laſſen, ob das reizende Weib den ſilbernen Teller in ihrer 
Hand für das Haupt Johannis des Täufers in Bereitſchaft 
hält oder für eine Spende, die ſie von uns als Lohn einer 
Kunſtleiſtung à la Pretioſa erbittet. 


Stadt⸗Theater. 
„ % „Götz von Berlichingen“, welcher geſtern nach 
ar Unterbrechung wieder und zwar als ei für Hrn, 
v. Erneft, auf dem Repertoire erſchien, wurde mit lobens⸗ 
werthem Eifer und theilweiſe gutem Erfolge geſpielt. Der 
Beneficiant (Götz), Fr. Nötel (Eliſabeth), Fr. Fiſcher 
Georg), Frl. Reichmann (Adelheid) und Hr. Richard 
Franz) müſſen in erſter Reihe genannt werden und fanden 
recht lebhaften Beifall. Auch Hr. Alexander gab den Wan⸗ 
zenau, einen jüngeren Bruder Falſtaffs, recht ergötzlich. Frl. 
Reichmann — beiläufig die ſechſte Debütantin ſür ihr 
Fach in dieſer Saiſon — wurde den Anſprüchen ihrer Rolle 
durchaus gerecht. Sie beſitzt ein wohlklingendes Sprachorgan 
und ein energiſches Temperament und behandelte die Kokekte⸗ 
rien der Partie mit Geſchick. Frl. Wallinger (Marie) hat 
eine einnehmende Erſcheinung, ſcheint aber auf der Bühne 
noch ziemlich neu zu ſein; es gelang ihr wenigſtens nicht, 
ihrer Partie ein beſtimmtes Gepräge zu geben. 79 
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baß jeder ehrliche Mann in Preußen unbeſtraft verleumdet 


werden kann, um ſo weniger, als dieſe Verläumdungen heu⸗ 


a . Paris, 17. Dec. 


1 


2 


tigen Tags viel ſchlimmer wegen ihrer vielſeitigen Verbrei⸗ 
ie durch die Preſſe find. Ich lege Verwahrung ein gegen 
die Beſchuldigungen des Ober⸗Tribunals. Will man von 
Weihnachtsgeſchenken ſprechen, fo fol man an die christliche 
Gerechtigkeit denken, ich habe nur von konſtitutionellen Con⸗ 
venienzen gehört. Man hat uns daran erinnert, daß die Häu⸗ 
er des Landtages mit dem König gleichberechtigte geſetzge⸗ 
ende Factoren ſeien; ich lege dagegen Verwahrung ein. So 
lange Stände exiſtirten, hatten ſie allerdings das Steuerbe⸗ 
willigungsrecht, das aber macht ſie noch lange nicht ſouverän. 
Hr. Haſſelbach proteſtirt gegen die Unterſtellung des 
Vorredners, als ob die Freunde des Antrages Majeſtätsbe 
leidigungen und Schmähungen ungeſtraft hingehen laſſen 
wollten. Ausſchreitungen unterliegen der Disciplin des 
Haufes. Der Beſchluß des Obertribunals ſei kein Evan⸗ 
gelium; nach Jahren kann bei anderer Zuſammenſitzung des 
G ein ganz anderer Beſchluß gefaßt werden. Hr. Dr. 
Les iſt nicht der Meinung der Zachariä's. Die Stände 
dürfen keinen entſcheidenden Einfluß im Staate erhalten; 
die Einheit der Staatsgewalt muß beſtehen bleiben. Herr 
v. Syd ow. Einen wirkſamen Schutz biete Art. 84 doch 
nicht, nur die Sitte könne hier regeln, wie in England. — 
Hr. v. Waldaw⸗ Steinhöfel: Zwiſchen unſerem und dem 
engliſchen Parlamente iſt ein Unterſchied; dort figen nur 
Leute im Parlament, die ein beſtimmtes Einkommen haben; 
unſere Abgeordnete brauchen nichts weiter zu thun als 3 Thlr. 
täglich zu nehmen. Der Ton im Abgeordnetenhauſe war 
ſchon etwas beſſer geworden, hat ſich aber in der letzten Zeit 
wieder verſchlimmert, Art. 84 muß deshalb aufrecht erhalten 


bleiben. { 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow ſchließt ſich dem Vorredner an 
und bedauert, daß die Gegner heute ſo viel reden und die 
Mitglieder, die wieder nach Hauſe reiſen wollen, den 
ganzen Vormittag aufhalten. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Die Aeußerungen des Hrn. 
Stadtrath Hausmann über das Obertribunal, welche die Ehre 
des höchſten Gerichtshofes mindeſtens verdächtigen, bellage 
ich auf das Lebhafteſte nicht bloß als Chef der Juſtiz, ſon⸗ 
dern auch als Staatsminiſter von dem Standpunkte aus, den 
der Hr. Miniſterpräſident geſtern hier angedeutet hat. Denn 
ich kann mir wohl venken, daß manches Mitglied, das geſtern 
im Intereſſe des Hauſes für den Antrag Gusrard geſtimmt 
hat, beute entgegengeſetzt ſtimmen wird. (Beifall.) Der Art. 
81 iſt verſchiedener Auslegung fähig: für die eine wie für die 
andere Auslegung laſſen ſich gute Gründe finden; und Jeder, 
er möge ihn ſo oder ſo auslegen, muß für ſich die Ueberzeu⸗ 
gung in Anſpruch nehmen, er habe im guten Glauben gehan⸗ 

8 (Beifall.) Das Erkenntniß des Obertribunals iſt trotz⸗ 
em heftig angegriffen. Ich frage nur: Würde wohl das 
a unal in gleicher Weiſe angegriffen worden fein, wenn 
es gegen ein Mitglied der Regierung oder dieſes Hauſes ent⸗ 
ſchieden hätte? (Beifall.) Ich glaube nicht. (Beifall.) 

Der Antrag Gusrard wird wiederum wie geſtern mit 
72 gegen 41 Stimmen abgelehnt. (Schluß folgt.) 


e ee e SEE area Teer 
Berlin. [Die liberalen Fractionen] werdeu heute 
Abend über einen Antrag berathen, wonach auf Grund des 

Art. 48 der Verfaſſung die Cartellconvention mit Rußland 
der Landesvertretung zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung 

I Nachwahl Im 3. Magdeburger Wahlkreis 
(Jerichow I. und II.) iſt an Stelle des Landraths v. Brau⸗ 

chitſch der Kammerjunker Graf Hilmar v. Hagen mit 193 

gegen 113 St. zum Abgeordneten erwählt. 

— (Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der 
vorgeſtrigen Sitzung wurde der Antrag auf Beſeitigung 
des Dreiklaſſenſyſtems einer Deputation überwieſen, die 

zugleich befugt ſein ſoll, über anderweitige Reformen (3. B. 

das Saen der Städteordnung zu berathen. 

5 erreich. Peſt, 17. Decbr. Im Januar wird hier 
ein Congreß zur Wahrung der Autonomie der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zuſammentreten. T. 

Dänemark. Copenhagen, 17. Dechr. [Dementi.) 

Berlingske Tidende“ meldet officlell, daß die Mittheilung, 

er König von Dänemark und der Prinz pon Wales hätten 
dem Könige ara Re Nachgiebigkeit angerathen, 

ich unbegründet iſt. . 

dm lend. London, 18. Dec. „Times“ und „Mor- 
Poſt“ ſagen, es ſei eine Illuſton, wenn man glaube, 
daß irgend eine der Großmächte den Griechen Beiſtand leiften 
werde. — Die itafienijde, Zabaltanleipe iſt 1 en 

5 { ngelaſſen worden. T. 
Notirung an der Börſe zugelaſſ Der Ba 14 
ſind heute bier eingetroffen. — Das Beſinden des 
Marquis Mouſtier hat ſich geleert (W. T.) 
f Baron Haußmann] hat vor einigen Tagen das 
Budget des Seinedepartements vorgelegt, dasjenige der Stadt 

Paris wird auch bald zum Vorſchein kommen. Das Budget 
des ganzen Departements erhebt ſich nur auf 20 Mill, wäh⸗ 
rend dasſenige der Stadt Paris gewiß nicht unter 250 Mill. 
bleiben wird. Bei dieſer Gelegenheit kommt denn auch Hrn. 
Haußmanns Bauwuth wiever zur Sprache. Bekanntlich ſucht 
er feine Arbeiten damit zu rechtfertigen, daß er mehr aufbaue 
als zerfiöre. Vom 1. Jan. 1867 bis zum 30. Sept. find in 
Paris 1764 Häuſer niedergeriſſen, 3685 aufgebaut, es ſind 
dadurch 14,460 Wohnungen mehr geſchaffen. Ader die 
Miethen ſind dadurch geſtiegen. Der Aven. Nat. ſtellt eine 
Berechnung an, welche haarſträubende Zahlen ergiebt. Danach 
beträgt der Werth der zerſtörten De ube für den angege⸗ 
benen Zeitraum 353 Mill. Und ſeit 1852 iſt mit 18090 

ſern ein Capital von 3638 Mill. Fr. vernichtet worden. 
Spanien. Madrid, 18. Dec. Durch ein Decret des 

Ministers des Innern, Sagaſta, werden die Provinzial⸗ und 
Municipal. Junten für öffentliche Wohlthätigkeit, als eine 
unnöthige und für den Staat koſtſpielige Einrichtung aufge⸗ 

oben und Comites der Muncipalitäten mit den bisherigen 

bliegenheiten beauftragt. — Die amtliche „Gaceta“ meldet 
in einem Telegramm aus Burgos vom 15. d., daß eine Kar⸗ 
liſtenbande, welche ſich in Miranda gebildet hatte, in dem 
ecken Rioloſa erſchienen iſt, um Lebensmittel aufzutreiben. 
ei von der Bande wurden feſtgenommen, die N * 


— 


anzig, den 19. December. 
ei (Marine 80 Sr. Mal. Panzer⸗Corvette „Hanſa“ 
wurde heute auf der Königl. Werft der Kiel geſtreckt. — Bei 
Sr. Maj. Corvette „Ariadne“ trug ſich heute ein bedauerns⸗ 
werther Unfall zu. Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbei ⸗ 
ters fiel ein Dexel vom oberſten Arbeitsgerüſt und traf einen 
unten auf der Hellung beſchäftigten Arbeiter ſo unglücklich 


. 


auf den Kopf, daß der Verletzte in faſt hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande von der Aibeitsſtelle getragen werden mußte. 

* [Fiscus oder Commune?] Auf Anordnung des 

Königl. ländlichen Polizeiamts hier wurde vor einiger Zeit 
an mehreren Stellen mit den Haff⸗Alluvionen, worunter man 
bekanntlich die kleinen Inſelchen verſteht, welche ſich durch 
Anſchwemmung von Sand am Seeſtrande bilden, Tafeln mit 
der Aufſchrift aufgepflanzt: „Eigenthum des Fiscus“. Als 
der Magiſtrat hiervon Kunde erhielt, beauftragte er Herrn 
Oberförster Otto in Steegen mit der Berichterſtattung hier⸗ 
über und als dieſer das Factum conſtatirte, wurden die Ta⸗ 
feln auf Ordre des Magiſtrats entfernt. Wie wir hören, 
hat nunmehr das Königl. ländliche Polizeiamt ſich deshalb 
bei der Königl. Regierung beſchwert, und letztere dem Ma⸗ 
giſtrat in Folge deſſen die Weiſung ertheilt, die weggenom⸗ 
N 1 Tafeln wieder auf den betreff. Alluvionen beſeſtigen 
u laſſen. 
Wit [Zur Canaliſationsfrage.] Bekanntlich iſt unter 
den Städten, deren Kanaliſationsſyſtem empfohlen wird, auch 
die Stadt Stralſund. In Bezug auf die Canaliſation der⸗ 
ſelben liegt eine intereſſante Aeußerung in der „Oſtſ.⸗Ztg.“ 
von Hrn. v. Haſelberg vor. Derſelbe ſchreibt: 

„Der Unterzeichnete bat als techniſcher Rathgeber elner 
Stadt ſeit zehn Jahren Gelegenheit, gehabt, auf eine gründ⸗ 
liche Entwäſſerung hinzuwirken, hat die Wohlthaten der aus⸗ 
geführten Arbeiten ſtufenweiſe verfolgen können, und iſt 
überzeugt, daß viele ſtädtiſche Techniker zugleich mit ihm in 
ſtiller Verwunderung Kenntniß genommen haben von den 
vielfachen Bemühungen, der gehörigen Entwäſſerung der 
Städte mit einer Fluth ſcheinbarer Gründe entgegen zu 
treten, und dabei in der Regel nur eine vereinzelte Nutzan⸗ 
wendung der Canäle zu beachten, ihre ſonſtigen Zwecke aber 
völlig zu ignoriren. Hr. Dr. Varrentrapp bat nach meiner 
Anſicht den richtigen Ton gegen dieſe Bemühungen angeſtimmt, 
und die Zeit hat das Uebrige gethan, um die Agitation gegen 
die Entwäſſerung der Städte durch Schwemmcanäle allmälig 
erkalten zu laſſen. 

„Die Höhenlage der unter Leitung des Unterzeichneten 
entwäſſerten Stadt Stralſund geſtattet es, die Arbeiten 
allmälig vorzunehmen. Gegenwärtig iſt nahezu die Hälfte 
der Arbeiten beendigt und die Fortſetzung iſt in mehrfacher 
Richtung als geſichert anzuſehen; namentlich wegen der großen 
Theilnahme der Hausbeſitzer. Man hat deshalb auch hier 
keine Veranlaſſung gehabt, ein Ortsſtatut zu erlaſſen, nach 
welchem ein Beſitzer der unterirdiſchen Eutwäſſerung, ſobald 
ſie bis zu ſeinem Grundſtück fertig iſt, ſich anſchließen muß, 


wie beiſpielsweiſe die Behörden von Wismar jetzt beſchloſſen 


haben. 

„Das Verhältniß der Cholera-Sterblichkeit zu der 
hieſigen Canaliſation möge man aus untenſtehender Tabelle 
entnehmen. Der erſte Schwemm⸗Canal wurde an Stelle 
eines offenen Grabens am nordweſtlichen Rande der Stadt 
vor zehn Jahren angelegt und zu allen Zwecken benutzt, 
welchen überhaupt ſolche Canäle dienen können. In der 
Tabelle find aus der ganzen Zahl der Cholera-Todesfälle 
diejenigen . welche in den unmittelbar neben 
dem gedachten Rande der Stadt gelegenen Straßen ſtattge⸗ 
funden haben. Die Anlage des Schwemm⸗Canales fällt 
zwiſchen die Epidemien von 1855 Jund 1866. 


0 Todesfälle 
dale n ae Aa 
naliſation. 6. emmeanal. nat 

1849 211 a | 5 
1850 405 44 4 
1855 559 103 18 
Nach der Ca⸗ 
naliſation. 
. 280 17 6 


„Zu dieſer Tabelle iſt zu bemerken, daß die 17 Cholera⸗ 
Todesfälle der Epidemie von 1866 ausſchließlich in einigen 
überfüllten Häuſern einer Straße vorgekommen ſind, welche 
von der ärmſten und unreinlichſten Volkeklaſſe bewohnt wird. 
Die Anlage des Schwenm. a8 ble Fe Verbindung mit der 
Mehrzahl der Häuſer, und die Herſtellung verſchiedener 
Zweigſiele hat alſo nicht nur keine nachtheilige Wirkung ge⸗ 
habt, ſondern man iſt ſogar zu der Vermuthung berechtigt, 
daß ſie einen günſtigen Einfluß auf die Geſundheit der an⸗ 
wohnenden Bevölkerung geäußert habe. Stralſund, 15. Dec. 
1868. v. Haſelberg.“ . 

* [Der Sitzung der Crnaliſations⸗Commiſſion), 
welche 0 55 Montag, Nachmittags um 5 Uhr, im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale "ftattfindet, können außer den Mitgliedern des 
Magiſtrats und den Stadtverordreten auch andere Bürger, welche 
ſich dafür intereſſiren, als Zuhörer beiwohnen. x 

* Während des Weihnachtsmarktes! dürfen Getreide-, 
Heu⸗, Stroh⸗, Dünger⸗, Noll: und andere Laſtwagen den Lan: 
genmarkt und die Langgafie weder beladen noch leer paſſiren, 
woran a Warnung der betreffenden Fuhrleute erinnert wird. 

* [Die Maurer und Steinhauer] in Danzig und der 
Umgegend find ebenfalls eingeladen worden, ſich nächſten Dien⸗ 
ſtag im Schneidergewerkshaus zu verſammeln, Behufs Bildung 
eines Ortsgewerksvereins. 

[ Diebſtähle.] Dem 
find im Laufe der vorigen Woch 
getoblen. Der bis jetzt unbekarnte Dieb mußte ſich zuerſt auf 

en Boden ſchleichen, ort den nit Vorlegeſchloß, über dem ein 
Ueberfall von Leder befeſtigt iſt, verſchloſſenen Kaſſen und dann 
noch das hölzerne ebenfalls verkhlofiene kleinere Kästchen, in dem 
16 die ſauern Erſparniſſe befarden, erbrechen, um endlich feine 

lbſicht zu realifiven. Ein anderer Langfinger, der für jetzt eben⸗ 
falls noch der Behörde unhekant iſt, hat durch Einſchleichen auf 
einem 3 Treppen hoch in der Tagnetergaſſe in J Raume 


Schuhma llen Steffanowski 
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eine große zum Trocknen aufgelängte Bettdecke in ſeinen unrecht: 
mäßigen Beſitz zu bringen gewißt. Bei den dunkeln Abenden iſt 
doppelte Vorſicht der Hausbevohner nöthig, um ſich vor dem 
herumſchleichenden Geſindel 1 schützen. 

„[Geſtohlenes.] Bei ener beſtraften Perſon find mehrere 
Pfandſcheine vorgefunden, auf welche nachſtehende anſcheinend ge⸗ 
ſtohlene Sachen verſetzt find: Ein neues Neſſelfrauenhemde ohne 
Zeichen, eine ſchwarz ſeidene Schürze, ein ſchwarzſeidenes halbes 

alstuch, ein leinenes Taſchenuch gez. E. v. D. 23, ein leinenes 

aſchentuch J. P. 40 gez., eir brauner wollener Lindrock, ein 
ſchwarzer Doubleſtoffrock in deſſei Taſche ſich ein Sterbekaſſenbuch be⸗ 
findet, ein blauer Tuchrock, ein Serviette gez. A. R. 1, zwei neue 
Kinderhemden von Neſſel, ein Taſchentuch gez. W. O., ein weißer 
Unterrock mit ſchwarzer Schmir in Guirlandenform beſetzt, ein 
leinenes Handtuch gez. K. J., ein weißer Unterrock, ein lila Som⸗ 
mertuchrock, ein graues braun und ſchwarz carirtes wollenes Um⸗ 
ſchlagetuch mit Franſen, ein lenenes Frauenhemde ohne Zeichen, 
Tuche leinenes Laken gez. R. W. 7 und ein alter ſchwarzer 

rock. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage, Warlubim-Graudenz per Kahn nur bei Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. \ 

Dirſchau. [Städtiſches.] Obgleich Handel, Schifffahrt 
und Gewerbe ſeit zwei 55 hier ſich bedeutend verminderten, 
ſo hat ſich dennoch die Einwohnerzahl um ſo mehr vergrößert. 


N. 


Dieſe iſt in einem Zeitraume von ungefähr 25 Jahren bereits 
auf 5 eſtiegen und nimmt immer mehr zu. In 
dag dieſes Zuwachſes werden aber auch die Wohnungen immer 
napper und iſt daher auch das rapide Steigen der Wohnungs⸗ 
miethen unausbleiblich. Durch den Bau der Eiſenbahn von Dir⸗ 
ſchau nach Schneidemühl wird der Verkehr noch belebter und 
mehrere Beamte erforderlich, wobei es wiederum an Räumlich⸗ 
keiten fehlen wird. Unſere Hoffnung beruht jetzt darauf, daß da der 
Rayonzwang, der unſerer Ausdehnung bir dahin hinderlich war, 
aufgehört hat und ſomit einer Erweiterung nichts im Wege ſteht, 
ſich recht viele Bauunternehmer finden. Die Errichtung der Gas⸗ 
anſtalt war ein großes Bedürfniß und iſt von der Bevölkerun 
freudig begrüßt worden. Die Beleuchtung der Privathäuſer iſt 
noch etwas zu theuer; bei dem immer größer werdenden Conſum 
dürfen wir wohl bald auf eine Ermäßigung rechnen. Die Pflaſte⸗ 
rung der Straßen und anderer Plätze läßt jetzt auch nichts zu 
wünſchen übrig; ebenſo das Trottoir, das hier in den Haupt⸗ 
ſtraßen bereits leg iſt. 

5 [Orden. em frübern Schulzen, jetzigen Rentier J. 
Wiens zu Schönfee, Kr. Marienburg, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

Berent, 17. Dec. [Feuer.] Heute Morgens um 
4 Uhr brach in dem Waarenſpeicher des Kaufmann Radke 
Feuer aus. In Folge der angeſtrengteſten Thätigkeit ſeitens 
unſerer Löſchmannſchaft wurde daſſelbe auf den Speicher 
allein beſchränkt. Auch kamen bei der während des Brandes 
erfolgten nicht geringen Exploſton des in dem Speicher lagern⸗ 
den Pulvers, glücklicherweiſe nur leichte Contuſtonen unter 
der Löſchmannſchaft vor. Unvorſichtigkeit ſoll dem Vernehmen 
nach die Veranlaſſung zu dem Brande geweſen ſein. 

— [Bf Königsberger Polizei] entfaltet feit einigen 
Tagen eine ungeheure Thätigkeit „im Confisciren von Beſen und 
Tannenbäumchen“, die von armen Leuten meilenweit aus den 
Wäldern hier zu Markt gebracht werden. (K. L. 8) 

* [Der Benzin Bürger: und Bauernfreund] enthält 
auf der erſten und der letzten Seite zwei große Lücken mit der 
Ueberſchrift: „Polizeilich beanſtandeter Artikel“. 


; Vermiſchtes. 

— [Ein Induftrieritter], der in Danzig unter dem 
Namen v Waßlewsky mehrere Diebſtähle und Betrügereien ver⸗ 
übt hat, ſcheint in Berlin jetzt ſein Weſen zu treiben. In Stral⸗ 
junb iſt derſelbe früher unter den falihen Namen v. Wrangel, 
Fo Mankowsky und in Elbing als Herr v. e 85 ge⸗ 

eten. oft.) 
München, 16. Dec. [Chorinski.] Der „Volksbote“ meldet 
aus Kronach, Chorinsky wäre geilen aus der Feſtung entſprun⸗ 
en, in die hochgehende Redach geſtürzt und bei Kips als Leiche 
erausgezogen worden. l 

London, 18. Dec. [Schiffsunfälle.] Das Schiff „Loire 
et Bretagne“, von Rotterdam nach Nantes beſtimmt, löſcht ſeine 
Ladung, welche vom Seewaſſer b ſchädigt iſt, in Narmouth, — 
Die Ruſſiſche Brigg „Fanny“, vom Schwarzen Meer nach Mar⸗ 
ſeille ſegelnd, iſt bei Heraclia im Marmora⸗Meer total wrack 
geworden. — Die Preußiſche Brigg „Emma“ iſt am 27. Nov. 
bei St. Johns geſcheitert. (N. T.) 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. December. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 
Angekommen an Danzig 4 Uhr. — Min. 
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Es iſt uns und andern Zeitungen vorgeſtern vom Wol 
ſchen Telegrapben-Bureau der engliſche Frag 6.234 al 
gegeben, während in ſämmtlichen Berliner Zeitungen dieſer Curs 
mit 6.223 notirt iſt. 


Danziger VBörſe. 
Amtliche Notirungen am 19. December. 
Weizen 7 5100 % 2 500-550. 
Roggen er 4910 % 125-130 % 2 366 - 370. 
Gerſte ur 4320, große 118% 360, kleine 100% 300. 
elfen de 5400 weiße e. 40—412 
rbſen e weiße N. „grün e x 
Die Aelteſten der ee 880 


Danzig, den 19. December. [Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131/32—134/135% un Pad he 89,90 
bis 91/925 8%, hochbunt und feinglafig 132/3— 135/64 
von 8788.90 915 %, bunt, glafig und hellbunt 130/2 
bis 133/5% von 83/85— 87/89/90 % Sommer- und roth 
reger, 9 von 75/76— 77/81 % gar 85 &. 
og gen —130—132# —614— 

Erbſen 67%-68 Gr Ne 90 Helen 88 
Gerſte, kleine 104/ — 110/112 & von 5556/57 Br, 
große 110/12—117/18/ von 55/56—57 Sr Ya 72. 

ger von 37—38 . r 508. 
piritus ohne Zufuhr.“ 
Getreide-Börſe. Wetter: trübe und naß. Wind: W. 
Londoner Depeſchen berichteten den geſtrigen Markt für 
flau und geſchäftslos, an unſerm Markte brachten zwar beſte 
Weizenpartien Anfangs des Marktes geſtrige Preiſe, die 
allgemeine Stimmung war aber matt und wurden Mittel» 


gattungen bereits billiger erlaſſen, ohne Käufer zu finden. 


Verkauft ſind im Ganzen 100 Laſt. Bezahlt wurde für roth 
134% 2 485, bunt 129, 130/1,131/2, 132% 2 510, 512%, 
7 515, hellbunt 130/18 2525, hochbunt glaſig 132/3, 
133/49 72 540, weiß 132, 183/48 f 547}, 4 550 per 
5199 125/128. 2 366, 13 
oggen matt, 125/128 ½ 2 366, 130% „ 370 

4910 4 Umſatz 20 Laſten. Weiße Erbſen 40 408 
per 5400 #. Hafer . 222 per 3000 4. Kleine 100% Gerſte 
7 88 118% M 360 per 4320 &. Spiritus nicht 
zugeführt. 

„Kartoffeln 1 , 9 A und 2 9% pro Maß 

* [Preife für Stroh und Heu.] dür Stroh wurde 


It Schock 7 N > 
. 8 7 & 15 Sr, für Heu 7 Clr. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ricke rt in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


12 Irene Therm in 
3 tand in 1 Wind und Wetter ' N 
8 H Par.⸗Lin. reien. 
19] 8 336,00 | + 0,4 Eee fun, neblig. 
12 335,59 | + 10 Südlich, flau, Nebel, 


re 8 


(579) 


— 


liche Entbindung meiner lieben Frau Hofe X 

geb. Behrend von einem Knaben eige & 
ergebenſt an. . 0 ö 
hlkau, den 19. December 1868 

A. v. Fr 


8 
SSS 8 
8 Die heute Morgens 9 Uhr erfolgte 
J glückliche Entbindung meiner lieben Frau % 
von einem geſunden Töchterchen zeige er⸗ 3% 
gebenſt an. 
; Elbing, den 18. Dezember 1868. 
5276) D. Bluhm. 85 
eee 
Nach längerem Leideu entſchlief ſanft unſere 
liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 

Schweſter, Schwägerin u. Tante, Frau Reuate 
Wilhelmine Kramp geb. Kaetelhodt, in 
ihrem 73. Lebensjahre. Dieſes zeigen, tief bes 
trübt um ſtilles Beilied bittend, an 

Danzig, den 19. December 1868. 
6300 Die Hinterbliebenen. 
Nach langem ſchweren Leiden ſtarb am Don⸗ 

' Ech in Bromberg unſere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, die verw. Frau Haupts 
mann v. Marklowska. 

Johannisthal, den 18. December 1868. 
Mathilde v. Marklowska. 
Emilie Steffens geb. v. Marklowska. 

Richard Steffeus. 


Muſikalien⸗Leib⸗Auſtalt 


U 


von A. Habermann, 
Gr. Scharmachergaſſe No. 4. 


8 


Günſtigſte Bedingungen. Abon 


nements können mit ſedem Tage 
66270) eröffnet werden: 


1 Soeben erſchien, und if in allen Buch⸗ 
bandlungen in Danzig, namenlich bei Th. 
Anhuth, Langenmarkt 10, vorräthig: 


Kochen, Backen, Waſchen, 


N:B:6 der Haus wirthſchaft. 
Praktiſches Handbuch 


für bürgerliche Haushaltungen und für 
die weibliche Jugend. 

Geſammelt von durchaus praktiſchen Haus, 

frauen, venommirten Conditoren und Kuchen- 
bäckern, herausgegeben von 
Henriette Gramefke. 


Lieferung, 1. — Preis 6 Sgr. 


Das ganze Werk erſcheint in 3 oder 4 Lie. 
ferungen, zu je 4 oder 5 Bogen und dem 
gleichen Preſſe von 6 Sgr. und enthält 
über 700 Recepte. ! (5288) 9 
Verlag von A. Bretſchneider in Marienburg. 


. RR: i 


| Feſt geſchenke. 


Verlag der Königl. Geh. Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 

Zu beziehen in Dan ig durch F. A. We- 
pers Buch-, Kunfte und Muſikalienhand⸗ 
lung, mne Sch ift ee 1 55 

eſammelte riften. I. N 
5205 5½ Thlr. 1001 Tag im Orient. 


S geb. 1¾ Thir. Die Völker des Kauka⸗ 


E fus. 2 Bde. geb. 3½ Thir Mirza Schaffy. 
ö geh. 1¼ Thlr, 25 geb. 21/6 
S Thlr. Minit.⸗Ausgabe geh. 1 Thlr, eleg. geb. 
2 ½ Thlr. 1 eleg. cart. 12½ 
2 Sgr., eleg. geb. 22½ Sgr. Volke⸗ (Bonr- 
a geois-)Ausgabe cart. 12½ Sgr. Ada, die 

Lesghierin. 5 1½ Thlr., eleg⸗ ged. 15/6 
© Tbl. Demetrius. leg. geb. 1 Tolr. 17½ 
2 Sgr. Gedichte. 2 Bde. 12 3 Thlr. Kö; 
2 ig Autharis Brautfahrt. geb. 28 Sgr. 


id Weſt. € Vorleſungen geh. 
S i Sin 94 Sgr., 


ie hieſigen Inhaber von Cigarren⸗ und Ta⸗ 
D backs⸗ Handlungen find übereingekommen, 
Sonntag, den 20. December c., als am letzten 
Sonntage vor den Weihnachtsfeiertagen, ihre 
Verkaufslokale zur Bequemlichkeit des Publikums 
ausnahmsweise bis um 10 Uhr Abends geöffnet 
zu halten, welches fie hierdurch ganz FEN 


ug Im Auftrage 
W. Harſchkamp. 5 
Die auf der Weſterplatte bereits angezeigte 


Auction findet nunmehr 
as den 22. Dezember 1868, Vor⸗ 
(5281) 


_ 1 un 
ahlun Att. 
basel ge h ac. Wagner, Yucions-Somm. 
Am 2. Januar 
Ziehung der 


Mailänder 45⸗Frks.⸗ (1) 
Obligationen. 


tgewinn Fres. 100,000. 
Wir — en dieſe Looſe zu kleinen 
Sparanlagen, da dieſelben ſtets den No: 
minalwerth behalten. 252 


5 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 


agen⸗Laternen⸗Lichte 


in verſchiedenen Größen, von Wachs und Stearin 
piligſt bei b (6320) 


Albert Ueumann, Langenmarkt 38. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehlen 


A. Berghold's Söhne 
ein reichhaltig fortirtes Lager 


Holzwaaren: Lederwaaren: 
eitungsmappen. f g Damentaſchen. 
5 Sen, Hi fich. tik 5 Eee tuiß, 
igarren⸗Kaſten. * : Portemonnaies. 
, eee e 
artenpreſſen. | rieftaſchen. 
Nähkaſten. Zephyr⸗, Strick⸗ Journal⸗Mappen. 
Schreibzeuge. und Feuerzeuge. 
Handtuchhalſet Moos-Wollen 
Schlüſſelſpinde ꝛc ; ee 
Sämmtliche Gegenſtände oſſeriren wir mit billig⸗ a 
eignen ſich zum An⸗ ſter Preisnotirung. ſind mit u. ohne 
bringen von Stickereien. Stickerei auf Lager. 


e — 


Ferner halten ſtets auf Lager 
Kleider⸗, Zahn⸗, Kopf⸗ u. Taſchenbürſten, 
Gummi -Friſirkämme, 
Schlidpatt-Einſteck⸗-Kämme de. 


A. Berghold’s Söhne, 
Langgasse No. 55, "SE 


am Langgasser Thore. 


FBeckes 


Familien⸗Rähmaf chine 


iſt bis jetzt von keinem aus- oder inländiſchen Fabrikat erreicht noch übertroffen und iſt für 


häusliche Verrichtungen 


unſtreitig die einfachſte, ſolideſte und complettefte. 
Zum Verkauf vorräthig in der Nähmaſchinen⸗Niederlage von x 
Victor Lietzau, Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9. 
Niederlage von | 

Clemens Müllers geräuſchloſer Handnähmaſchine, 
Wheeler & Wilſon , eee mit feiner Chatoulle zu 25 Ale, 
F. Boecke's neue Vietoria⸗Nähmaſchine 2 3 


2 u Weihnachts- Einkäufen empfehle beſonders meinen 


lusverkauf , Kleiderſtoffe 


ie, unbedingt zu räumen, ſchon von 2½, 3, 4 u. 5 Sgr. ab verkaufe. 

1 "Baummoll Klederzenge 252 Kleid 20 Sor. er lle 2 und 2½ Sgr. 
Nock⸗Moireen zu 7 und 8 Sgr, ſeht ſchön zu 15 und 12 Sgr. 
Schürzenzenge in Leinen und Baumwolle, echt, Elle 5 und 6 Sgr. 


tücher (Rein Leinen! ½ Dyzd. von 12 Sgr., große von 22½ Sgr. an, 
Tasche ſch⸗, Bett⸗, Schutz und Commoden⸗Decken, n 


DSberbemden, Nachthemden, Chemiſetts, 
1 e Mauſchetten, Schlipfe, Cravatten, 


Camiſols, Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe 
und alle Gattungen Leinen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


No. 44. Adalbert Karau No. 44. 
Langgaſſe EEE dem Rathhauſe gegenüber Langgaſſe 


er Verkauf der von unſeren Armen angefertigten 
Arbeiten befindet ſich vom 2. bis 22. December, Frauen- 
gaſſe 45 parterre, in dem Haufe des Herrn Doubberck, 
und bitten wir das geehrte Pablikum um geneigten Zuſpruch. 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtuͤtzungs⸗Vereins. 


Fceuer⸗Verſicherungs-Anſtalt, 
Assurantie Compagnie te Amsterdam. 
Gegründet anne 1771. 


t verſichert gegen Feuerzgefahr und Blitzſchlag: Gebäude, Mobilien, 
Waaren ae rg ee 2 Shobern, Tanbwirthfnaft e Gegenſtänbe, en 
tarium, Vieh, Fabriken ꝛc., zu moͤglichſt billigen feſten Prämien, ſo daß unter keinen Um 


Nachzahlun en ſtattfinden. N vergütet, 
Gas⸗Exploſion entitandene Schaden wird ohne Prämienerhöhung 
De muss Aubigern gewährt die Gagel beſonderen Schutz. 


nigegennahme von en u 1 
kunſt ſind 4 en General-Agenten, jo wie die ich Herren Vertreter der Geſell⸗ 


ſchaft jederzeit gern bereit. Rie 5 Dühren & 0. 
(4540) in Danzig, were be 
e . e N ni And a ia a 
f 1 j Viehwaagen, um Maſtpieh zu wiegen. 
Schiller's ſaͤmmtliche Werke | fowie e eee allen Größen. auf 
12 Bände für 1 Thlr. find vorräthig und wer-] Jahre Garantie, vorräthig. n a wer⸗ 
den zu Geſchenken empfohlen durch den nur gut und eee en ausgeführt. 


2 roth, Fabrikant, 
, Th. Anhuth, (5289) 5339) 


Fleiſchergaſſe 88. 
tes Liverpooler Koch: und Viehſal 
Buchhandlung, Langenmarkt No. 10. Be an en Nenſaße dae 


offeriren 
e u. Hoffmann 
Hundegaſſe 65. ö 


Hiermit empfehle ich mein großes Lager mg Wieferfiodt 1.3» verbunben 
von votzüglichem Marzipan, wie auch 
eine groſte Auswabl Honigkuchen zu 


den billigſten Preiſen. (5330) 


D mit einem Wohnhauſe Weißmönchenhinter⸗ 
miie No. 30, Stall, großen Hof und Garten, 
norin ſeit 5 vielen Jahren ein Schank⸗ und 
Kictualien⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 


Am 13. Januar 1869 


Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus, 


d einer Lage halber zu jedem andern Ge⸗ 

5 Gierke, 0 5 iſt ſofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 

Breitgaſſe 9. 1910 werden gewünſcht u. erfahren das Nähere 
deſelbſt. 6331) 1 


7 der Kölner 
Ziehung Dombau⸗ Lotterie 
Loofe zu einem Thaler, pr. Stück, find 
er Beſtellung zu beziehen von 
634) Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


Koch⸗ und Viehſt alz 


offerire in Origi illigſt. 
ff A ginalſäcken billigſt 5 9 — * 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, — 

empfiehlt fein wohlafſortirtes Lager von Gtearin« | 
und Paraffins ichten in Tafel- und Kronenlicht⸗ 
Format, hell, ſparſam und mit ruhiger Flamme 
brennend zum billigſten Preiſe. | 
Bei Abnahme von 5 und 10 Padeten be 
rechne den Ceniner-Preis (5320) 


* Baumlichte "ER 


enfiesit von Wache, weiß, farbig und bemalt 
Stearin und Paraffin, ſowie gelben und weißen 
Wachs ſtock in allen gangbaren Größen und Bal« 
kungen zum möglicht billigſten Preiſe. Wieder⸗ 
verkäufer berückſichtige ganz beſonders. 
6315) Albert Heumann, Sangenmarft 28. 

Rheinweine, Moſelweine, ſo⸗ 
wie Ananas in läſern em: 
pfiehlt billigſt 6267) 
C. L. Hel Iwig. Langenmarkt 32. 

Teltower Rübchen u. Magde⸗ 
burger Sauerkohl, Dillgurken, 
Senf: und Pfeff en, große 
geröſtete Weichſel⸗Neunaugen 
empfiehlt a 

C. L. Hellwig, Langenmarkt 32. 


roße pomm. Spickgänſe und feinſſe Goth | 
Cervelatwurſt erhlelt und, ae (5325) | 


Langgarten No. 113. 


Dine neues vollſtändiges Neitzeng IE aber 
E billig, zu verkaufen. Näheres Roggen 8 
pfubl No. 53. (5314) 
Eine japaueſiſche Kampfer⸗Kiſte, 6 FE 

= gehr ſelten zu haben, in ſolchen Aiſten kann 
lein Wurm leben), 8 Stuck geſchl. abgeſtimmte 
Gläſer. 1 feiner Regulator, 12 , Holz⸗ 
gaſſe 2, parterre. 


1. Vorleſung zum Beſten 
der Herberge Zur Heimath 


Sonnabend, den 19. December, 6 Uhr, 
Concordia, Eingang Hundegaſſe. 
Diviſionsprediger Steinwender wird leſen über: 
„Johannes Falk.“ 
Aintrittspreis 10 Ger. 1 
Reſtauration zum Münchener Bock, 

e No. 1, ar 


— di 


8 c N 

Reſtauration u. Bierhalle Brodbänkeng I 

Alle Abend Concert, ö 

wozu einladet (5310) 
J. B. Jäcke. 


Heut Abend 3 
Wurf-Piknik. % 
0. H. Riesau, d m. 
2 N NN 

SR So eben traf ein eine zweite Senbung & 
Königsberger Lagerbier, © 


welches täglich vom Faß abgebe, ſowie 


> Hof⸗ Brau und biefige ® 


Bie 
C. H. Kie ae 
eee eee 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 20. Dec. (3. Ab. No. 3. 
Gaſtſpiel der Frau Arnurinus⸗Köhler un 
Auftreten des Fräulein Lehmann. Die ge 
berflöte. Große Oper in 3 Acten von W. A. 


Mozart. 
Rontog, den 21. Dechr. (3. Ab. No. 4. 
Zum erſten Male: Aſchenbrödel. Schauſpi 


in 4 Acten von R. Benedix. 


Selonke's Etablissement. 

tag, 20. Dec.: G Vorſtellung 
2 — N until e 
engagirten Künſtler. Anfang 5 Uhr. Entree 


5 und 71 Sgr. 
a, Miuwoch, 23. December: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 
Havanna-Cigarren, 


importirt und imitirtes Fabrikgt, in nur 

beliebigen Facons, für Herren das wills 

kommenſte und gewiß paſſendſte Weib⸗ 

nachtsgeſchenk in ſehr reicher * 
0 


bei 5 
Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Ast R Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu No. 5214 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 19. December 1868. 


3 Literariſches. Safer Od. faber Mais ftetig. Mehl feft. — Sehr ſchönes Wet⸗ weiße Har eg e a tie hee 4 Hs 
ichte, ei iſtoriſch ter. — Kupfer ſehr feſt. D . Spiri ei Partie loco 3 i urze 
1 Seine nnd dich das Werl bed Küng. _ Lende, 18. Der (Gätufeoue) Gomjls 92. ar | Sieerung 9% 14 


ed und Goftanzlegrer RuboLyh Voß in Berlin. Wie | Porter 134. Dr Rufen % 1852 97%. . Stufen de 180) 
ſchr alles Willen Stückwerk if, ſehen wir aus dieſer Mono | 854. Silber 601. Türkiſche Anleihe de 18 8 
n N . er 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 388. 8% 
graphie, die uns einen Reichthum der Tanzarten enthüllt,] rumäniihe Anleihe 84}. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882 74}. 
von dem wir keine Ahnung hatten. Wer von unſern Leſern [ Wechſelnotirungen: rlin 6, 264. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 
kennt 1 a den „Vainceur charmant“, 1 a 5 Sch. Frankfurt 1203. Wien 12 2 224 Kr. Peters⸗ 
den „Adelstanz“, den „Barbiertanz“, den „Berliner Still-] burg . 
Rand“, das „Dum e Ding“, den „ liederthee“, den „Hop- Liverpool, 18. Dec. ray Springmann & Co) [®aums bez., 1294 63 %, bez. 1824 63% Lr bez; ur December Je 
pelvogel“, giekebaſch⸗, das „Preußiſche Exereitium“ und wolle.] 10,000 Ballen Umſaß. Middling Orleans 10%, midd⸗ 80% . 644 99 Br., 635 %. Gd., der jahr 1809 


| Königsberg, 18. Dechr. (K. H. 3.) Weizen loco file, 
* „Tobtentang“ ? In dem Buche erhält man Auskunft ling Amerikaniſche 108, fair Dhollerah 84, middling fair Dhol⸗ Yr 804 So 7} 1 Br. 635 8 Gd., ue ai⸗Juni ver 


Sp 


driger, r 80% Zollg. 62 bis N 
bez., 105,264 623 8% bez., 1264 5 9% bez., 128% 63 Ms 


über dieſe und eine unzähliche Menge anderer Tänze aller ne 1 — 75 gar 1 5 3 K. 1 * 10% 704 ol. 55 bis 60° Pr 2 50 57 60 . ee 2 
Nationen, es enthält nicht nur eine Beſchreibung, ſondern [Smyrna 9%. — Feſt. 70 Bollg. 55 bis 60 Ar Br., 57/573/58 be. 
auch geſchichtliche Notizen, welche zur Illuſtration der Cultur⸗ — „Schlußbericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
periode, in der die Tänze entſtanden, vielleicht von Bedeutung] eulation und Export 2000 Ballen. — Stimmung flau. Midd⸗ 
nd. eie bringt das . einen anderen, wohl Spe S b middling Amerikaniſche 103, fair Dhollerah 
tigten ch Anbahnung ei i „Bengal 68. 3 i 
ge u ten N nicht 175 . Liverpool, 18. Nov. (Wochenbericht vom 11. bis 17. Dec.) 
ſchönen Deutſchen Walzer ſo wäre der Mangel an Grazie Wochenumſatz: 56,880, davon amerikaniſche 17,500, davon für 
und das einförmige Jagen, welche beide jetzt leider zum au⸗ ſcher Groot 1008, Wegen. 4 5 F 
ten Ton gehören, nicht mehr auszuhalten. Irgend eine Fi- davon amerikaniſche 50,780, Schwimmend nach Großbritanien 
gur auszuführen, gilt heute für geſchmacklos, doch wird wohl | 247,000, davon amerikaniſche 110,000 Ballen. 
nicht eher auf eine Reform unſerer Tanzordnungen zu hoffen Mancheſter, 18. December. Garne, Notirungen er. # 
ſein, bis der Schnitt der Promenadenröcke oder mindeſtens | 30r Water (Clayton) 144 d., 30r Mule, Maus Mittelqualität 113d., 
die robe ronde Bürgerrecht in den Ballſälen erworben hat. | zor Water; beites Geſpinnſt 14}d., 40r Mavoll 123 d., 40r Mule, ) 
Unter dem Schleppwuſt der heutigen Toiletten wäre die Gra⸗ ber Saen 111 Taplor 5 15 85 vi Mule, e hey B Dur 4 ang! vr m rg 1 W — 
N i f ina paſſen d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: uart, unverändert, loco ohne Fa r., 14 . 5 
die r W re Shirting, prima Calvert 1184d,, do. gewöhnl. gute Makes 1134 d., de December ohne Faß 143 % Bu., 145 , Gd., der Früh⸗ 
anca della Mocca, hiſtoriſche Erzählung von R. | 34 inches 7% printing Cloth 97 2 bis 4 oa. 1484 d. — Stetig, jahr 1869 ohne Faß 16 % Br. 5 
Durangelo, enthält im novelliſtiſchen Gewande eine Dar- gutes Geſchäſt, niedrigere Gebote reſüſirt. Stettin, 18. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matt, loco Yer 
ſtellung des neuen Italiens und Roms, wie es unter dem Paris, 18. Dec. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 071— 2125 % gelber 66-69 , feinſter 695 % bez, bunter Poln. 654 
Druck der Prieſterherrſchaft vergebliche Anſtrengungen macht, 70, 2069,80 69, 90. Italien. 5% Rente 56,55. Oeſterr. Staats- bis 67 „, weißer 68 bis 70 , ungar. 583 bis 603 g, 83 
ſich zu befreien und an die Spitze des wiedererſtandenen Elſenb.⸗Actien 638,75. Oeſterreichiſche ältere Prioritäten —. bis 854 gelber Sur Decbr. 69 % nom., der Frühjahr 69, 681, 
y h 8 Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actien | 69, 684, 3 . bez, 4 e Br., $ , Gd., Mai⸗Juni 70 . 
Vaterlandes zu treten. Jugendliche Wärme und lebhafte 
Sinn für die gänzliche Befreiung Italiens zeichnen den V 288,75. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 412, 50. Lembardiſche Br. — Roggen ſtille, r 2000 loco 50 bis 51 5, feinſter 
n für die gan de hy 5 ‚Bere Prlorſtäten 227,25. 6 % Berein. St en 1882 (ungeitempelt) | 51} % bez, Mer Dechr. 70 . ben, Frühjahr 50%, 2, 4 A. 
faſſer aus, ſeine Arbeit wird denen eſonders das ‚politiiche | 844. Tabalsobligationen 423, 00. Mobilier Espagnol 26, 25. bez. u. Gd., + % Br., Mai⸗Juni 50% 24. bez. u. Br. — Gerfte 
und ſociale Leben des italieniſchen Volkes zu ſchildern im | — Bewegt, unentſchloſſen. Conſols von Mittags 1 Uhr waren leichter verkäuflich, 7 17504 loco Oderbr. und Märk. 50—51 
Stande fein, die ſolche Kenntniß lieber in der angenehmen 92 gemeldet Ag, Ungar. geringe 423—434 %, feine 475—48 % — Hafer 


— Hafer 


feine, r 70% Zollg. 80/92 9% Br., mittel „ 70 Zollg. 65 
bis 80 . Br., ordinäre 7 70% Bollg. 50 bis 65 , Br. 
— Kleefaat, rothe, r C. 12/15 % Br. weiße er fr. 15 
bis 22 Br. — Tymotheum er ter. 5 bis 7$ . Br. — 
Leinöl ohne Faß 114 % . . Br. — Rüböl ohne Faß 
9 3 Jr . Br. — Leinkuchen ger ar. 84/85 He. Br. — 
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Ferd. Buchholz, 
Langebrücke 7, nahe dem Heiligengeiſtthor, 
empfiehlt fein Lager gut gearbeiteter Hdrmonifas, Blaſe⸗ und 


Gewiſſenhafte Aerzte freuen ſich, ihren Patien⸗ 


Streich-⸗Inſtrumente aller rt, ſowie watch Saite deutſchen 
italieniſchen Fabrikats zu billigen Preiſen. 


. und 


We 


zur Anſicht aus. 


e e eee 
\ Ba 


Billigkeit. 


Namentlich mache ich Bruchleidende anf die 


Lavedan aus Paris aufmeitfam. 


weiche, bewegliche und feſtſtehende. 


Ordinaire, halbfeine, feine und extrafeine Bandagen für Erwachſene und Kinder. 
Bandagen, elaſtiſche Gürtel für Fettleibige und Schwangere, Maſidarm⸗Gülrtel, elaſtiſche Suspenſors 
ohne Schenkelriemen, ſebr bequem zum Reiten und in der Arbeit, ordinaire und in Seide 
empfehlenswerthe Bandage mit 2 Federn, gegen Nabelbrüche, 


dieſem Genre Gekannte übertrifft. 


Hülfe für an Muttervorfall Leidende . 


durch den Muttergürtel des Profeſſors Lavedan aus Paris, welcher den mit Muttervorfall be⸗ 
hafteten Frauen eine vollkommene Zurlickbaltung, ſofortige Linderung und öfter Heilung verſchafft und 
mit großem Vortheil die Ringe und andere unbequeme und gefährliche Mutter⸗Juſtrumente erſetzt. 


(5221) 
Bekangtmachung. 
Neuſtadt in Beige den 12. Dezbr. 1868, 
Für die hieſige Stadt ſoll ein Alignements⸗ 
reſp. Bebauungsplan aufgeſtellt werden. ze 
niker, welche geneigt find, die Anfertigung deſſel⸗ 
ben zu übernehmen, werden erſucht, ihre Erklä⸗ 
rungen hierüber baldigſt an uns einzureichen, 
wonächſt der Umfang der Arbeit und die näheren 
Bedingungen werden mitgetheilt werden. 
Der Magiſtrat. 
(527) Pillath. . 


Bekanntmachung. 

Bei der biefigen Stadtſchule iſt eine mit 210 

Thlr. jährlichem Gehalte dotirte evangeliſche Ele» 

mentarlehrerſtelle vacant und ſoll ſchleunigſt 

wieder beſetzt werden. 6204 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche 

bis zum 31, December c bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum meiltbietendei Verkauf von Bau: und 
Brennhölzern aus dem Nehrunger Forſtrevier 
ſtehen folgende Termine an: 

1. Für den Belauf Heubude 

am Dienſtag den 5. Jan. 1869, Vorm. 10 U., 
im Gage des Herrn Specht zu Heubude. 
2. Für den Belauf Pröbbernau 

am Sonnabend den 9. Januar 1869, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn 
Rahn zu Stutthof. : 

Für den Belauf Bodenwinkel / 
am Montag den 11. Januar 1869, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Rahnſchen Gaſthauſe zu 


Stutthof. 
4. Fur de Beläufe Stutthof und Paſewark 
am Mittwoch den 13. Januar 1869, Vormit⸗ 
tags 10 — im Gaſthauſe des Herrn Rahn 
tt 


u Stutthof. 
e den 14. Dezember 1868. 
Der Oberförſter. 
(5272) Otto. 


Auktiou zu Langenau. 


Dienſtag, den 29. December 1868, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich den Nachlaß des 
verſtorbenen Domherrn Herrn Nelke zu Lan⸗ 
genau öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen: 
2 ſchöne Kutſchpferde, und 2 dito darunter 
1 den un d e 3 Kühe, 1 Kalb, 2 Halb⸗ 
verdeck und 2 Kastenwagen, 1 Spazier- 1 
Arbeitsſchlitten, ! Schlitten zum Verdeck, 1 
Paar Kummet⸗Geſchirre mit Neuſilberbe⸗ 
ſchlag, 1 Paar ſchwarze Geſchirre mit Neu⸗ 
ſi derbeichlag, 1 Paar Arbeits⸗ und einſpän⸗ 
nige Geſchirre, 1 Pelzdecke, 4 Pferdedecken, 
1 vollſtändige Kutſcher⸗Livree und verſch. 
Stallutenſilien, herrſchaftl Betten u. Tiſchzeug, 
verſch. Bilder, darunter 2 ſchöne Oelgemälde, 
mehrere Hundert Flaſchen guten Wein ver⸗ 
ſchiedener Qualität, und verſch. Haus⸗, Kü⸗ 
en⸗ und e Ferner eine 
kleine Bibliothek, 19 ſilb. Eß⸗, 16 ſilb. Thee⸗ 
und 1 ſilb. Aufgebelöffel, 1 ſilb. u. 1 gold. 
Taſchenuhr, 1 ſilb Schnupf⸗Tabacksdoſe, 1 
ſilb. Krucifix, 2 ſilb. Theeſiebe, 67 ſilb. 
fremde Münzen, 4 belgiſche Ducaten, 1 
ſranzöſiſches Goloftüd von Anno 1695 und 
verſch. andere Münzen ꝛc. 
Fremde gi dürfen nicht. einge: 
bracht werden und wird bemerkt, daß die Sil⸗ 
berſachen und Münzen nach dem Verkauf der 
Wirthſchaftsſachen as Ausgebot kammen. 
oh. Jac. Wagner, 
IR Auctions⸗Commiſſarius. 
Domfau Looſe 8 1 % bei Meyer & Gelhoru, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchaͤft, Danzig, Langenmarlt 7. 


3. 


Ausputz zu Weihnachts⸗Zäumen 
als farbige Ballons, Goldengel, Glaskugeln, Rauſchgold und K% 
Silber: und Goldſchaum, Ketten, Netze, Fähnchen, Wachsſtock sc. de 


Ganz Neu! Weihnachtsbaum⸗Guirlanden 
von geprägte Gold- und Silber⸗Roſenblättern. Proben liegen 


Beſtellungen hierauf werden bis zum Feſt prompt effectuirt. 


J. L. FREU ss, 3. 


Portechaiſengaſſe. 


Wichtig für Bruchleidende. 
Die gegenwärtige Anzeige bezweckt, die Bruchleidenden wiſſen zu laſſen, daß ich im Beſitze einer 


großen Auswahl Pariſer Baudagen jeder Art Form und Größe bin. 
Dieſe Bandagen empfehlen ſich durch ihre Conſtruetion, Solſdität, Bequemheit, Dauer nud 


n Dieſer Apparat bietet das beſte, ſicherſte und wirkſamſte 
Mittel zu vollkommener Zurückhaltung, Linderung, oft auch Heilung. des eher em 
Gepolſterte und nicht bemerkbare Bandagen mit runden, ovalen, dreieckigen und Corbin⸗Pelotten, 
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ten durchgreifende Heilnahrungsmittel bieten 
zu können. R 


; Die Kaiſerlichen ‚Leibärzte, die Herren Dr. Nelaton und Dr. Ph. Faivreg 
in Paris ſind ſehr erſreut, in den Heilnahrungsfabrikaten ! des Hoflieferanten Jo⸗ P 
bann Hoff in Berlin, nämlich in deſſen Malzextrakt⸗Geſundbeitsvier, ſowie in ſeiner Malz 
Geſundheits⸗Chocolade, Mittel gefunden zu haben, die oft bis zum Tode eutkräftetenſſch 
Kranken ſchnell zu ſtärken, fo daß ſie mit viel leichterer Mühe der gründlichen Heil ingz 
entgegengeführt werden können, als ohne dieſe, auch bei Hofe fo beliebt gewordenen Genuß⸗! 
und Heilnabrungsmittel. Leſen wir folgenden Brief des Herrn Dr. Ph. Faivre, eines 
der erſten Aerzte und Freund des weltveriicinten Leibarztes Herrn Dr. Nelaton zu Paris: 
.ch verordne jetzt faſt täglich Ihr Malzextract; geſtern hat mein großer Meiſter und 

Firennd Dr. Nelaton daſſelbe für meinen Sohn verſchrieben, deu er von einer, in Folgs 
einer kalten Eiterabſonderung entftaudenen beklagenswerthen Kraftloſigkeit kurirt. Senden 
Cie mir daber wiederum von Ihrem Johaun Hoff'ſchen Malzertralt ꝛc. Dr. Ph. Faiv e, 
Arzt, 49b. rue St. Anne.“ — Schon in einer der früheren Nummern unferes Blattes 
brachten wir eine Notiz, die unſere, die deutſche Induſtrie liebenden Leſer gewiß mit Be⸗ 
fiiebigung aufgenommen baben werden. Bekannllich war Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Eugenie der Genuß des Hoff chen Malzextract von ihrem Leibarzt verordnet worden. 
Sie fand dieſes Geträuk nicht nur äußerſt wohlthueud, ſondern auch jo wohlſchmeckend, 
daß fie ſich deſſen mit fehr großem Vergnügen fortgefegt bedient, und unter Anderen 
ibrer Kammerdame, Vicomteſſe Agovady, davon mitgetheilt hat. Die Gräfin ſagte 
darüber: „Dies von Ihrer Majeftät meiner Kaiferin mir buldvoll verabreichte Hoff'ſche 
Ba Malzertralt-Gejundheitsbier finde ich über alle Maßen vorzüglich und der Gefundheit 
AR förderlich. Geben Sie mir von dieſem herrlichen Labet rank!“ — Dir Malz ⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade wi d bei Hofe vorzüglich deswegen anderen Sorten vorgezogen, weil ſie nicht 
ſcleimt und äuſterſt kräftigt. — Nach Ausſage der Aerzte in den mediziniſchen Jour⸗ 
nales verdanken dieſe Fabr kate ihre Heilkraft einer beſonderen Combination des Malles 
wit Kräuterertraktivſtoſſen, welche durch ihre Doppelwirkung „Wohlgeſchmack und Heilung“ 
votbwendig die Beliebtheit aller Stände erringen mußte. — Bülow bei Civitz, 1. Sept. 

1868, Bitte wiederum um 30 Flaſchen Ibres fo ſchönen Bieres. Fr. von Barner. 
Geſtützt auf die 8 Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität 

der Johann off ſchen Malzfabrikate, über ihren Woblgeſchmact, ihre geſundheitsbeför⸗ 
BAR beenden Eigenſchaften und ihre Heilkraft können wir diejelben als die nützlichſten und 
angenehmſten Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 

9 bet Fabrik⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, find folgende: In⸗ 
kluſive Rabatt und poſtmäßiger Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextract⸗Geſund⸗ 
g heitsbier 2 Thlr. 28 Sgr. — Malz Grfundheits:Chocolade I. Qualität 55 Pfd. 5 2 
II. Qualitat 5 Pfd. 5 Tolr. 10 Sgr. — Bruſtmalzbonbons in Beuteln a 8 u. 4 Sat. 
(bei 10 Stück 1 gratis) — 6 St. Malzkräuter⸗Toilettenſeife im Carton 25% Sgr. 40 Sgr., 
: Ser. und 134 Sgr. — 6 Stück Malikr iuterbäderſeiſe 594 Sg, une 27 Sgr. Bel 
;bedeutendern Quantitäten, je nach Verhältniß größern Rabatt. Flaſchen und Emballage 
werden rüdvergütet. Um die eingehenden Auftrage bis zum Feſte pünktlich effectuiven 
zu können, werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 25 
5 NB. Die Herren Depofitaire der Johann Hoff ſchen Malz⸗Heilfabrikate find ber 
ecchtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende Unkoſten für Fracht, Steuer x. 
entſteben, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe 
entſprechend zu erhöhen. 5 f 

Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Alb. 
in Pr. Stargardt, J. Leiſtikow in Marienburg. 


PT!!! ͤvv EEE 


Marzipan⸗ und Thorner Pfeffer⸗ 5” 

kuchen⸗Ausſtellung. = 
Die Conditorei pon N. Düster beck, 
e ee e eee e eee, 


Pfefferunſſe von G. Weeſe aus Thorn, Berliner Steinpflaſter und Pariſer Pflaſterſteine, alles 
von der beſten Qualität und zu möglich billigen Preiſen. 1 7 85 


Um zahlreichen Zuſpruch bittet i j 0 
D. Düsterbeck, Conditor. 


wahrhaft üchte Külniſche Waſſer 


vn Johann Maria Farina, ggenäber den Sullchs + Play, ebe 
engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien 


Nel W Schweichert. sy] 


Franco Bahnhof Neufahrwasser | 


offerire ich bei nunmehr geſchloſſener Binnenſchifffahrt von meinem Lager und aus 
den für mich noch arrivirenden Schiffen 5 


beſte engl. und ſchott. Maſchinen. 17 Kamin⸗Kohlen, 
| beſte Heiß, und Schmiede⸗Nußkohlen 


2 


6258) 


n 


Appareils regulateurs des Proſeſſors 


Nabelbruch⸗ 


i Beſonders 
eine neue Erfindung, die alles bieher in 


Neumann, Langenm. 38, Stelte 
(2038) 


Carl Rehefeld, 


Beſitzer der Hefapothe in Elbing. 


Muſtkwaaren. 


Einem geehrten Publikum empfehle 


Violinkaſten, Trommeln u. ſ. w. vie 
alle zum Mnſikbedarf gehörenden 
einzelnen Theile. E 
Beſte haltbare Italieniſche und 
Deutſche Saiten ſind ſtets auf La⸗ 
ger und werden Reparaturen beftens # 
= ausgeführt. 2 ; 70 
Robert Krause,. 


BR Harmonika⸗Fabrikaut 
Laugebrücke am Johauunisthor 41. 


Kun- und Älufkalien- 
Handlung 


1 


A. Habermann 
Gr. Scharmachergaſſe No. 4, 7 | 
Muſikalien aller Art 


empfiehlt Er gut gewähltes Lager von 
55 geneigten Beachtung. Auswahlſendungen 


zu angemeſſen billigen Prei en. ; (3984) ee N RU), 
Hugo Giesebrecht, AIENOen Lesser Bann 
Neufahrwaſſer. Schreib⸗ e Fader fü Aa; 
ET ENTE r .... S elb⸗ T 8 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. ö 2580 re — 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ig den Kildniffen Ihrer Königlichen Hoheiten 
2 s Prinzen Albrecht, vater und Sohn, vou 
Hamburg und NewYork been 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger 


[ d, vermittelſt d tde i 
Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe Einfaſſung auf ſatinirtem Seen e N 
iſtiſtt. 


Allemannia, Mittwoch, 23. Decbr. 8 : 1869 (9 | in elegantem Einband mit feinem 
German do. 6. Jan. 1869 5 Shift Im 8 3. Febr E Preis 25 Sgr. 5 
ermania, do. 20. Jau. 18698 Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. wien > BER ach Gajüte Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 
5 74 


eck Pr. 0 . 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
RN \ Uebereinkunft. 1502) 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten & Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg Havana — und New⸗Orleans, 
auf det Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend. 
S 1 31. December, 


Vorräthig in (4993) 


Danzig, I. Saunier’sche wust. 
Re A. Scheinert. - 


Von A - 14 
Johann Maria Farina 


In Cölm fr 
älteſt. Deſtillateur d. Cölniſchen Waſſers, & 
erhielt neue Sendung und gebe ab: er 

das halbe Did. kleine Flaſch. zu 1 Thlr. 


N 7 große „, 5 [7 x 

dieſelben double zu 1½¼ u. 2½ Thlr., 

Viertel⸗Champagner⸗Fl. mit Geflecht in g@ 
double mit 17'/ Sgr. das Stück (im P 
Dutzend noch billiger), (5116 


IJ. L. Preuss, 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's . Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 
ceſſtonirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 


iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
vorräthig. Preis 4 Sgr. 


Tara 47, vis a vis der Kaſerne Wieben 
iſt 1 möblirte Stube zum 1. zu vermiethen. 
Des Comtoir Hundegaſſe No. 121 iſt u zu | 

vermiethen. (5282 


Portechaiſen⸗ 
gaſſe No. 3. 


bi empfiehlt das 


- le zu Feſtgeſchenken: 
done 8 ſieiſterwerle der Dresdener 
Gallerie in vacıtband, neb, u di engelnen 
f ätter donnen⸗ 
Vlattern Mai Se e 4 5 
v König. — Die göttliche Comsdie 
f 1 Emler — Antiken⸗ 
Album. — Thorwaldſen⸗Album. — Rauch⸗ 


Schiller⸗Gallerie. Göthe⸗Gallerie. — 
Kaulbach's 3 
des neuen Muſeums zu Berlin ꝛc. 2C.; | 
Auswahl größerer Blätter in vorzüglicher 
Schärfe und Schönheit; desgleichen in Sabinet: 
und Viſite⸗FJormat: Genre — Portraits 
Scupturen — Jagdſtücke — Kinderbilder — 
Blumen — Vögel — Schmetterlinge 2c. dc. 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


. Doubberck, 


Buch: und Kunſthaudlung, 
1. Langenmarkt 1. 


e ko m men! 


2 f 
f Friſch⸗ Holſteiner 


Austern, 


A Ratzky & Comp. 
us 


iſch geröſtete Weichſelneunaugen 
been ermäßigten Preiſen f 
in Yı: und 3⸗Schock⸗Fäſſern, YA 


große geraͤucherte 
Maränen, 


marin. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter-Anchovis, mar. Bratheringe, Räucher⸗ 
lachs, Spickaale, ſowie friſche Fiſche, die die 
Saiſon bietet, verſende billigſt und 8 — 9 


Nachnahme. . 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


N 0 


\ Zu Feſtgeſchenken empfehle: 
Elegante Garnituren, 
Broches und Boutons M 
in Stahl, Coralle, Criſtall, blan ꝛc., 
Nee Chignonbänder, 
Schottiſche Atlasſchärpen. 


L. J. Goldberg. 


Zinn ⸗Spielwaaren, 
sowie alle in mein Fach einſchlagende Artikel 
empfedle billigt. (ů4850 
Breitgaſſe 109, ſchrägüber der Goldſchmiedegaſſe. 
Th. Etzold, Zinngießer, 


—— —— — 


Zu Weihnachten 


=” 1 9 7 a4 
Depot 


Genfer Tafeben-Uhren 
bei I. Pestou in Berlin, 


Louifenitraße 7, 5 
8 * et en detail. * 5 
Cylinder ⸗Uhren, ſilberne — 
ae ren, Nlberne, 4 St. 1 Sul 5 25 
ren, rne, tk: al- 
Cylinder⸗Uhren, fle. m. Goldr., 2. Dual. 5 10 
Cdlinder⸗Hören, b, m. Goldr., 1. Qual. 5 2 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, . . . 7 — 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, 15 St. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Anker, Demi⸗Chronometer, ohne Schlüſſ. 
aufzuzieben „ „ 23 — 
Goldene amen inder, 9 Ci 3412 — 
men ⸗Cylinder⸗, 8 St. 14 
Goldene Dam.⸗Eolind⸗ m. ſeinſt. franzöf, 
F een, 15 
eh m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 ia 
G. Dam.-Cyl.ım. Email u. dopn. Öoldtapf, 21 15 
G. Dam ⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. 25 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 
Gmail, 8 St. 


für Herren und Damen, 


18 — 
24 — 
32 — 


ae 1 ohne 45 
Für Repafia 
erhöhung bei me 
Lager der echten Talmi⸗ Gold Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1, 2, 3, 4, 5 
Tölr. Lauge Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer ihren, Goldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß ebenſo prompt wie 
bei perſönlicher Anweſenbeit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das Nicteonvenirende bereitwilligſt 
umgetauſcht oder zurückgenommen. (4417 
Preis-Courarts ſende franco. 


e 


IL. Pestou in Berlin, 


Foniſenſtr 7, d Pbiltrerage 


7 
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Tyr geeignetes Wepnach fe 
Mähmaſchinen, 


verbeſſertes u. vervollkommnetes 


Pe 


8 Dieſe Maſchinen find mit den neueſten zweckmäßigſten Hilfsapparaten ver⸗ 

ſehen und liefern vorzugsweiſe eine ſehr ſchöne Naht. 

ö Unterricht gratis, Garantie 2 Jahre. 

Alleinige Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
ur 5 

M. Carl Schmidl, 

Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 

5 Langgaſſe No. 38. 5 

0 Einzelne Maſchinen⸗Apparate und ſämmtliche Nähartikel, als: Garn, Nadeln de. 79 

balte ſtets ſortirt (278 


OA; 5 AR 8 88 2 

rr r 

on einem auswärtigen Hauſe iſt mir eine große Sendung eleganter ſeidener } 
Taſchentücher und engliſcher Reiſedecken in Prachtfarben zum ſchleunigen 
Ausverkauf überſandt worden, die ich für die Hälfte des wirklichen Werths 
abgebe und dürfteu ſich dieſe Sachen als ſehr paſſende Weihnachts⸗ 
geſchenkeu eignen. 5284) 


II. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


ehr elegante Morgenröcke, eine neue Sendung Regenröcke, große warmgefütterte 
Reiſekapuzen, die reichlich die Stelle eines Pelzes erſetzen, ſeidene und fein 
wollene Geſundheitsunterkleider, Umlegetücher, Luftkiſſen, Reiſekoffer, Hand⸗ 
koffer, Reiſetaſchen, Gummiſchuhe, Regenſchirme, Schirmfutterale, Hut⸗ 


= 


ar 
ne ͤ— 


N 
> 


ſchachteln, engl. w. Oberhemden, Shlipfe, Cravatten ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen. 


Langgaſſe 2. 


2 S 3 28 
0 F 8 


H. Morgenstern, 


Nen ME 


Näßifche 


empfehlen zu 


Weib 3.66 8 

We Weihnachts⸗ Goßehenken N 
in großer Auswahl, ſauberer Arbeit, ſowie viele andere nützliche Gegenſtände A 
in den billigſten und feſten reifen, 


H. A. Paninski & Otto Jantzen. 
N Tiſchler. 05 Tapezier. Bi 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin, 

3523) Hundegaſſe No. II8, nahe der Poſt. 


Lager Genfer Taſchenuhren. 


S 
= * 0 0 5 
5 Iwan Wiszniewski, 5 
— Wi 2 
35 Uhrmacher, SE 
Az Seiligegeiſtgaſſe No. 126, (Carthäuſerhof), gel 
<a ban fue Ion der Hase entſprechendes Lager aller Arten Uhren zu Wee ee FH 
E ei mehrjähriger Garantie, ) 5 
7 Reparaturen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. a 

8 


Schwarzwalder Wanduhren zu jedem Preiſe. 


Die Handſchuh⸗Fabrik von August Hornemann, 
Langgaſſe No 51, 

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſeidene und wollene Ueberbinde⸗Tücher und Shwals, Camiſoler, 
Unterkleider, Jagdhemden, Chemifets, Kragen, das Neueſte in Cravatten, zum ſchnallen, binden, 
knöpfen und durchziehen ꝛc., Waßgl der Han ſchuhe in Hirſch⸗, Reh⸗, Rennthier, Niang und Lamm⸗ 
leder von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. à Paar in Weiß und Coulert, feinſte franzöſiſche Glacke- 
ae auch mit Seide und Pelz gefüttert, Buckskin⸗ und Pelzhandſchuhe, auch Seehundhand⸗ 
1585 1 oe 1915 . und . e 1 Hahn für Herren 
und Dan : n Seide und Wolle, franzöſiſche Manſchettenknöpfe, wollene Hauben, 
Coſis, Kinderſtrümpfe, Shwals werden unterm RR dert . aa neu 


Langgaffe No. 51. Aug. Hornmann, Langgaſſe No. 51. 


NB. Rehleder zum Silber: und Fenſterputzen, Wagenwaſchen ꝛc. a 20 Sgr. a Stück. 


D 
(5196) 
beſonders billige gute Regulator aus gediegenen Fabriken empfiehlt 


Gan, 
Ed Janzen. Uhrmaner, 2. Damm No. I], 


— J N ’ 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein Uhrenlager. 


2. Damm 11.85 


2 e = 
* Winter-läntel K 45 
i eidene Schützen, Bloufen,® ajchlids, 


995 Hermann Gelhorn, 9. Langgaſſe 19. N 
® u N, Su Be TER re En er N — + 89 
9255 OR) GE CH CH) AD TITE JOSE ‘ 
RAS 7 Ve v vr VER 


Iachen 


Schrot, Kandarren, Trenſen, 


2 EEE 


x 2 N 2 2 
Das Paedagogium Ostrowo bei 
ö Filehne (Ostbahn) 3 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, 
BI fördert bis Prima, entlässt mit der Be- #% 
rechtzstung zum einjährigen Dienst, über- 5 
© wacht erast und streng das religiöse 
eben, das sittliche Verhalten, die Pri- g. 
vatthätigkeit und die körperliche Ent- I 
# wickelung seiner Zöglinge. Pension und 54 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospect» EN 
gratis. (7358) 4 
Dr. Beheim-Schwarzbach, 
Direetor. 


S. Michaeli, 
Langebrücke, im Hotel de 
3 Kronen, am Heil. Geiſtthor, 


empfiehlt ſein aſſortirtes Pelzwaarenlager 
in Muffen, Pellerinen und Manſchetten ꝛc. 
jeder Gattung, ebenſo die neueſten Hüte A 
für Herren und Knaben, ſowie auch die 
feinſten Mützen in allen Sorten. bei reell⸗ 
ſter Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
Michaeli, 
Hotel de 3 Kronen, 
(5283) 


licher Ausverkauf 
Brodbänkengaſſe 42. 
Da das Lager nachbenannter Wan: 


ren bis zum 31. d. Mts. geräumt wer: 
den muß, ſo ſind abermals 

die Preiſe heruntergeſetzt 
und eignen ſich zu auffallend (5333) 
3 billigen Jeihnacdtseinkän- 
fen, als: Jagdgewehre, Piſtolen, Jagd: 
und Taſchenmeſſer, Schrotbeutel, Pulver⸗ 
und Trinkflaſchen, Hundepfeifen, Pulver, 
6 Steigbügel, 
Sporen, Chabraclen, Saß Reit- und 
He Jagdpeitſchen, Taſchen, Reiſeneceſſaires, Bi 
(Schlittengeläute und Malerutenſilien c. 
RN 708 USER. 


D: 


. Einem hieſigen wie auswärtigen Publi⸗ 
9 kum erlaube ich mir in dieſem Jahre 
meine reichhaltige (5332) 

j arzinagngt ' 
Marzipanausſtellung 
0 in größter Auswahl 
kreſtens zu empfehlen, als: Feinſten Satz⸗, 
Rand, Figuren⸗Marzipan, Thee, Baum⸗, 
Schaum⸗Confect, Makronen und alle ein⸗ 
ſchlagenden Artikel, Alles in beſter Qua⸗ 
Mlitäſ und zu den billigſten Preisen. 


7 0.Challier, I 


G. Wendt Wwe., 
— DVundegaſſe 77. 


Varinas in Rollen und 
Blättern empfiehlt als ausgezeichnete 


Waare billigſt 
die Cigarren: und Tabackshandlung von 


J. C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 

a neben Hotel du Nord. N (4990) 
Abgelagerte Havauna⸗ 
Cigarren in allen Sortiments von 
#4 40 100, ſowie 


2 

die bekannten Havanna⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarren 

a T hir. 20 empfehle als durchaus 


preiswerth. 2 
Die 1 und Tabackshandlung von 


J. C. Meyer. 


Langenmarkt No. 2 
— kleben Hotel du Nord 15 


Einem hochgeehrten Publikum mache die 
ergebene Anzeige, daß ich meine, früher 
im Hauſe des Hrn. Otto de le Roi, Brod⸗ 
5 en und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, befind⸗ 


Schuh⸗ u. Stiefeifahrit 
Gr. Wollwebergaſſe 15 


0 verlegt habe und bitte daſſelbe, mich auch 


5 
# 


ur 
14 


hier mit zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
a Heinr. Wenzel. 
vormals Otto de le Roi, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 15. 


5 
bi 


D (4958) 


Ganz; neu u e Th. Anhuth 


Langenmarkt No. 10, eingetroffen: 


Der Eichhörnchen⸗Fang. 


a heiteres Spiel für kleine Knaben und 
Mädchen, ganz leicht ausführbar eingerichtet. 
Mit großem brillanten Spieltableau, 24 
ſcherzhaften, fein colsrirten Bildern, Zeiger ꝛc. 
n reich verziertem Corton. Preis 20 Im 


“ 


Die auf der Londoner Welt-Ausstel- 
lung 1862 prämiirten 


Zeichen-Vorlagen 


von 

Wilh. Hermes in Berlin 

empfehlen sich zu hübschen Fest- 
Geschenken. 

Vorräthig in Danzig bei Th. An- 
huth, E. Doubberck, L. Homann's 
Buchhandl., Saunier'sche Buchhandl., 
F. A. Weber, C. Ziemssen. (5164) 


h 7 SH 6 und 0 


EmpfehlenswertheFestgeschenke. 
In. dor freien Natur, 
Karl Russ. Schilderungen aus der 
Thier- und Pflanzenwelt. 2 Bände, Jeder 
Band broch. a 13/4 Thlr., geb. 2 Thlr. — 
Meine Freunde. Lebensbilder u. Schil- 
derungen aus der Thierwelt, Mit 4 Zeich- 
nungen in Tondruck. 
11/4 Thlr. Empfohlen vom K. Preuss. u, 
K. Würtemberg. Unterrichts-M,, vom K. 
Sächs. Kultus-M., vom Grossherz. Badisch. 
Oberschulrath, 
Verlag von Max Boeticher in Berlin. 
Vorräthig bei Th. Anhuth, in Sau- 
nier's Buchh., Const. Ziemssen 
in Danzig. 6071) 


Broch. 1 Thlr., geb. 


o eben traf ein: 


Dieuſt⸗ u. "Nofigtalender 
für Offiziere 


für 1869. Mee 
„Sener Kalender für 1809 28 Sgr. 
eränderungen d. Arzmeitaxef. 1869 2 Sgr. 
Preiſe v. Arzneimitteln f. 1869 10 Sgr. 


1. Saunier'sche Buchhandlung, 


A, Scheinert, 
iim Danzig. 6309) 


Reuter 8 Werke, 


13 Bde. feſt eleg. g 
empfiehlt als ein bie 
L. Saunier’sche Buchhandlung. 
A. Scheinert in Danzig. _ (5361) 
za L geb. von ‚53 „ 
8 Werke, — von 6 . 
Bee benen, a 5. 


6 Fe. 
I. Saunler'; ſche Bchbdl, Pöchenert | 


in Danzig. 
8 


Zum beporftehenden Weignachtsfete 
empfehle ich einem geehrten Publico 
Danzigs und Umgegend mein Fabrikat 
echt Thorner Pfefferkuchen 
% in allen Sorten zur dere Beachtung. 
Verkaufslokal im Englifchen Haufe 
auf dem Laugenmarkte No. 30. 


Hermann ‚Thomas, 


——————— 


um beonifiebenden dee Beh ſchöͤne 12 


Pfe er⸗ u. Zuckernüſſe, Pfeffer: 
kuchen, Canehlchen, Cataſinchen, 
Steinpflaſter und Pflaſterſteine 
zc, und bewillige Wiederverkäufern den ne 


Rabatt. 9 
II. II. Zimmermann, m, dub 


Traubenroſinen, Schalmandeln, 
Feigen, Lambert⸗ und Wallnüſſe, 
ſowie beſte Gewürz⸗ und Vanille⸗ 


Chocolade, Wachsſtock, bunte Kinderlichte, 
wie auch ſämmtliche Materialmaaren empfiehlt 
bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen 

(522) H. H. Zimmermann, Langfuhr. 


Für Wiederverkäufer! 

Zur Aussattung des Weihnachtsbaumes 
Baumlichte, 48 und 60 pro Pfund, in 
allen Farben, Lichthalter zu demselben 
empfiehlt (5149) 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Cotillon⸗Gegenſtäͤnde, 
Nippesſachen, nall⸗ 
bonbons 


mit komiſchem 5 8 in neueſtem Bei 

und in großer wahl 5 (5149) . 

Albert Neumann, g 

Auswärtige Aufträge, um . 8 

dung ich ergebenſt bitte, werden prompt und 
reell ausgeführt. 


Petroleum⸗Tiſch⸗, Hänge⸗ u. Küchen⸗ 
lampen 


n größter Auswahl billigſt 
3 wilh, Sanio. 


2 g 
Pariſer Keller. 
Unter dieſem Namen empfehle dem geehrten Publikum meine heute eröffnete elegant eingerichtete 


Reſtauration in den untern Räumen meines Lokals. 
Sämmtliche fremde Biere werden verabreicht und empfehle mein neues Unternehmen der 
vn des hochverehrten Publikums. 
(5262) Hochachtungsvoll 


A. Bujack, Langenmarkt No. 21. 


——— — ———— ——ꝑàʒĩᷣ —— engen 


Amerik ani ſche 
Original- 


Nähmaſchinen 


. . 
| N Wheeler & Wilson in New-Vork 


als die vortrefflichſte er verbreitetſte Maſchine, rühmlichſt bekannt und beſonders als 
Familien⸗Nähmaſchi 

unbestritten den erſten Rang einnehmend 
zu Fabrikpreiſen, ſo wie ferner 


Deutſche Wheeler L „Wilſon-Maſchinen 


Han dib asche 
letztere in den bewährteſten 8 und Fabrikaten 


die Niederlage der geinenbaudlung und Wäſchefabrik 
Hraftmeier * Lehmkuhl, 


— No. 17. 


„EC 


(5317) 


Ranggaiie 2 71 8 72, 


Gi 


N 


85 


e eee e 


ee i 


Regenröcke, für Ueberzieher, 
2 VPlaids, = Beinfleider, 
3 Ueberbindetücher, ⸗Weſten, 
Sphlipſe. -Knabenanzüge. 


| 
Damentuche 


in ſchönſten Farben, Preis des Kleideß von 7—10 Thlr. 8 


Velours, Dappelſtoffe 


für Jacken und Paletots. 
Bei größter Auswahl billigſte Preiſe. 
F. „Zuttkammer, 


Weihnachts. ‚Anstellung, 
4. Glockenthor 4. 


Großes Lager von Papier-, Schreib- un 
0 


ü a Tuſchkaſt 
dürg J an Ne Zeichnenmaterialien, Torniſtern, Schul⸗ und 


„ 6 M ein Notizbuch mit vergold. Deckel, 


„ 9 A ein ee e ganz in Leder, amentaſchen, Neceſſaires, Brief, und 
„ 9 A ein Schreib⸗Album, Eigarrentafchen, mit und ohne Stickerei, 
„ 1 V ein 3 mit Füllung, Garderoben⸗ und Handtuchhaltern, Gürteln, 
3 Fa * he" Gürtelſchlöſſern, Broſchen und Ohrringen, 
„ 2 1 — ee 1 = — * Ana Stickerei, ig 
„ to „ ugen; Brillen⸗Etnis. 
" IE Eine is En Kia z Brutto, RN Hoch e 
Orden rößter Auswahl x 
6 ce 21 mat 8 — 8 tb hide m der Sehr k von Carl Kühn um 
25 1 tü tenkarten, elegant litho⸗ ne zu Fabrikpreiſen 
5 4 10 St fen 9 Gopiebücher, 1 Blatt, 1. 10 . 
8893) ilhelm Homann. 
Bahnhof Nüfahrwaſſe. 
f Beſte eee und Rußkohlen empfiehlt ex Schiffe, frei Waggon, 
billigſt (3518 


Th. Bars, — | 


| 3 8 erühmte Tr 
Kaulbach's das Zeitalter der Reformation 
nun Allen zugänglich durch die Stich-Ausgabe in kleinem Format 
à 1 Thlr. 
Die grosse Ausgabe kostet 2, 2½ 3, 4 und 5 Fr d'r. 
In allen Buch- und Kunsthandlungen, in Danzig bei F. A. Weber, 


Langgasse 78. Berlin, 8 won Alexander Duncker. 


N 
15 en⸗Aus verkauf 
22 :3 8. 
Spielwaaren⸗ us verkauf 
2 Langgaſſe No. 71, im Hinterladen. = ss 
Ss Wegen Aufgabe unſeres Spielwaa ren⸗ Geſchäftes haben wir unſer guts S S 
7 8 ER aſſortirtes Lager in ordinairen wie feinen Spielwaaren zur Bequemlichkeit? 2 2 S 
2 5 2. des geehrten Publikums 88 
S2 im Nebenhauſe Sangpaffe No. 71 im Hinterladen 88888 
25 igen Preiſen S 
85 ganım Ausverkaufe geſtellt. Uaſer ſer Lager enthält nur courrante neuere titel g SB 
5 „ und empfehlen wir daſſelbe zur geneigten Berückſichtigung. * 8 8 
2 38 2 38 8 
e Oertell & Hundius, 
0 . 3 8. 


= | gurt 1. re | 


beinſtocke aus einem Stück 


Maison aby, 


pour la coupe de cheveux. 

uröse Haartou- 
ren und Toupets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gase aus weis- 
sem Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
hafteste, 
Natürlich- 
ste, Leich- 
teste und Ge- 
sündeste empfiehlt die Haartouren- 


Fabrik 
4. Ketterhagergasse 4, 
im Hause neben der Gambrinushalle. 


Die schönsten langen Flechten, 


Chignons aM von ausgekämmten Haaren 
von 10—15 Sgr. 
Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
prächtige helle Parterre-Lokalität begün- 
| stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 
Um allen Wünschen gerecht zu wer- 
den, wird das Publikum nicht von 
Gehilfen, sondern stets eigenhändig 
von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ Sgr. im 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. (4554) 


Weihnochtseinkäuen 


empfieblt Smyrnaer Feigen, als feinſte Esbelll⸗ 
und Tafelfeigen, Sultani⸗ und — 
Malagafeigen und Traubenroſinen, grobe 
leſene Valencia-Mandeln zu Marzipan, u 

1 5 beſte Wallnüſſe, Lamberts: und 8 
nüſſe, Succade, ſowie alle Sorten Stearinlicht, 
Wade Weihnachtslichte, gelben u. weiben 


268) 
6. L. Hellwig. Langer 


ſrath⸗ Leuch ler m Sa e 
D en a $ a N d. 1. 15 2 225 — 
657 


für Wiederkäufer ges fe 
G. t Wwe. , ud 
. 77. 
Bürsten: 2 
N BU | 
Kopf-, Kleider, Zahn- und Nagel-Bürsten, 
w 


Frisir-, Zopf-, Staub- und Kinderkämme em 
billigst (5149) 
Albert Neumann, Langenmarkt 


bei 
C. A 
Eee 4. 


8 


Didier's Gesundheits-Senlkörner 


ſind wieder von Paris eingetroffen und ächt 
zu baben in der Parfümerie⸗ 1 N 
handlung von 149) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 

e Stöcke | 
eus Japan mit echtem Bambusrohr, 


die Krücke iſt der Fuß von K Auti⸗ 
a 


love, à 2 und 3 Thlr Elfen⸗ 


Schnitzereien bis a 10 Thlr., Gele Hal 


töpfe, ausgel. m. Porpellan. u. dpf 
fen m. Schnitzerei, Weichſekre Jann, 
fpigen mit Abguß. Langgaſſe 83. (5273 


Franz Seichtmaner, 


Nüb£uchen 


5825 5 e lt bb 
in — —— a 2 


er in Me 


risch ge gebrannter Kalk on 


ıst aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu en haben. C. H. Domanski Ww. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (1485) 
Alexander Makowski & Co., 


2... Boggenpfuhl No. 77. 


Getreideſäcke 


empfiehlt in größter Auswahl auffallend billig 
. A. Potrykus, 

(5055) Glockenthor 143, Holz markt⸗Get. 
Ein in alterthümlicher, ſehr ſchöner, 7 aa 

und würdiger Schrank iſt zu verkaufen. 
Näheres ertheilt das Annoncen⸗Bureau von 
Neumann⸗Hartmann in Elbing. (5277) 
(gi mit der Buchführung und Correſpondenz 

vertrauter Mann mit ausgezeichneter Hand⸗ 
ſchrift ſucht Engagement. Derſelbe würde, wenn 
nöthig, auch auf Reiſen geben, da er in letzterem 
Fache bereits ſieben Jabre tonditionitt hat. Gute 
Atteſte können vorgelegt werden. Näheres in der 
Exped. d. Zig 


ruck und Verlag von N. W. Naſemanz 
ruck un in Dang. 


